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Zu Gott beten kann man auf vielfältige Art
Frieden und Dialog mit anderen Religionen bewahren und aufrecht erhalten

HATTERSHEIM (ak) – „Mein Herr – mache dies
zu einer Stadt des Friedens und bewahre die, die hier
leben!“
Der Innenhof des Posthofeswar gut gefüllt, alsmit
dem Koran-Gesang der Vertreter der Ahmadiyya-
Gemeinde in Hattersheim das 21. Interreligiöse
Friedensgebet im Rahmen der diesjährigen Inter-
kulturellen Wochen begann. Zwar wurde in der
Sprache des Koran gesungen, aber selbstverständ-
lichwurden dieWorte auch übersetzt, damit sich die
Friedensbotschaft auch allen Angehörigen der an-
deren Religionen, die im Posthof zum gemein-
samen Beten zusammengekommen waren, er-
schließen konnte. Keine Übersetzung brauchte es
für das anschließende Gebets-Lied der Mädchen
der Ahmadiyya-Gemeinde, welches sie mit weißen
Kopftüchern geschmückt vortrugen: „Liebe fängt
im Herzen an – Liebe ist der Weisheit Kern – Gott
gibt ihn dem, der ihn liebt!“ Diese Friedensbot-
schaft konnte jeder verstehen.
Ganz still wurde es im Posthof, als dieVertreterin-

nen der Kroatischen Gemeinde in Hattersheim den
Psalm Nr. 40 in kroatischer Sprache sangen und so
„Gospodin“ wunderbar priesen – so schön gesun-
gen, dass es somanchemZuhörer ehrfürchtigeGän-
sehaut bescherte.
Ein Vertreter des Geistigen Rates der Bahá’í phi-
losophierte in seinem Gebet darüber, dass jede Zeit
ihr eigenes Leiden habe, welches nur mit Hilfe der
mächtigen Kraft der „Arznei des Glaubens“ an Gott,
den „allmächtigen Arzt“ geheilt werden könne.
Der Dede desAlevitischen Kulturvereines in Hat-
tersheim, Muzzaffer Akkus, betete dafür, dass der
„Ort der Begegnung gedeihen“ möge und alleMen-
schen auf der Welt miteinander und nebeneinander
in Frieden leben mögen.
DerVertreter des IslamischenVereinesHattersheim
erinnerte in seinem Gebet an das schöne Motto der
Interkulturellen Wochen in diesem Jahr: „Herzlich
willkommen, wer immer Du bist!“, „Willkommen!“,
„Komme!“ oder „Komm wieder!“ seien Worte, die
fast alleTürken auchkennenunddie in vielenKultur-

Auch im Gebet der Christlichen Gemeinden Hattersheim ging es darum, den Frieden und den Dialog
mit anderen Religionen zu bewahren und aufrecht zu erhalten. (Foto: A. Kreusch)

kreisen gemeinsam sind. Er schloss mit einem kur-
zenGebet, welches von seinenGlaubensgenossen 12
Mal am Tag gesprochen wird: „Oh Herr, gib uns im
Diesseits und im Jenseits Gutes!“
Die Vertreterin der Marokkanischen Gemeinde in
Hattersheim erinnerte alle Anwesenden daran,
dass die Bezeichnung „Islam“ vom altenWort „Se-
lam“ abgeleitet wurde und daher „Frieden“ bedeu-
tet. Der „Frieden“ im gemeinsamen Zusammenle-
ben hat eine zentrale Bedeutung im Islam, sie fragt
sich selbst im Hinblick auf Terrorismus und Ge-
walt gegen andere Religionen daher, ob sich dieje-
nigen, die Böses tun, überhaupt noch „gläubig“
nennen dürfen, denn das seien keine „gottgefäl-
ligen“ Menschen. „Wer am besten zu seinen Ge-
fährten ist, ist der beste Gefährte, wer am besten zu
seinen Nachbarn ist, ist der beste Nachbar – mö-
gen wir uns alle an Gottes Offenbarung erinnern
und ihn um Frieden bitten!“, schloss sie unter Bei-
fall.
Auch im Gebet der Christlichen Gemeinden Hat-
tersheim ging es darum, den Frieden und den Dia-
log mit anderen Religionen zu bewahren und auf-
recht zu erhalten: „Schenke uns, das wir unsere
Feinde lieben können und bewahre uns davor, dass
wir auf Angehörige anderer Religionen herab-
sehen.“
Für die fast 100 Kinder des Robinson-Regenbo-
gen-Chores unter der Leitung von Hartwig Mül-
ler-Halberstadt, die zumAbschluss des Interkultu-
rellen Friedensgebetes im Posthof auftraten, war
die Bühne fast zu klein. Ihr aus vollem Herzen und
mit schönen, klaren Stimmen vorgetragenes „Bitte
hör nicht auf zu träumen“, lies die Betenden aller
Religionen, die im Posthof zusammengekommen
waren, mit einem positiven Blick in die Zukunft
die Veranstaltung abschließen, der Chor erntete
großen Beifall. Anschließend waren nicht nur die
Kinder mit großen Augen staunend, sondern auch
die Erwachsenen aller Religionen einträchtig ne-
beneinander vor dem großen Kuchenbuffet, wel-
ches die FirmaGlobus für diesenTag gespendet hat-
te, vereint – und warteten ganz friedfertig auf die
Verteilung der leckeren Schokoladen-, Himbeer-,
Pflaumen oder Streuselkuchen, die dann beim ge-
meinsamen Gespräch verspeist wurden.

Das 50-Punkte-Konzept von

SPD und Bündnis 90/Die Grünen

1. Stadthalle schließen, verkaufen
2. Werkstattgebäude ohne Stadtmuseum
3. Theaterring ersatzlos streichen
4. Fastnachtsumzug: 50 Prozent der Kosten spa-
ren, alternativ nur alle zwei Jahre veranstalten
5. Standgebühren bei Lufthansa Klassikertagen
6. Aktive Kernbereiche: Büro kündigen, investive
Maßnahmen stoppen (aber: im Programm bleiben)
7. Nassauer Hof: alternative Räume für Vereine
suchen
8.Ausbildung bis 2017 aussetzen (Ausnahme: Er-
zieherinnen)
9. Leistungsangebot Stadtpunkt optimieren
10. Ehrenamtliche Hilfe für Stadtbücherei
11. Einsparungen Büro für Frauenfragen
12. Einsparungen der internen Energieberatung
durch Synergieeffekte
13. Personalkosten durch Optimierung und Um-
strukturierungen reduzieren
14. Optimierung des Hausmeistereinsatzes
15. Innerstädtischen ÖPNV auf Bedarf prüfen
16. Weihnachtsbeleuchtung: 50 Prozent Mittel-
kürzung
17. Suchtberatung: MTK übernimmt Kosten
18. Präventionsrat:Mittelkürzung auf 2.000Euro
19. Beitrag Verein Keltenwelten streichen
20. Ruheschutz streichen
21. Investitionen in Sporteinrichtungen prüfen
22. Digitale Medien statt Postweg
23. Schwimmbad: Eintrittspreise für Saisonkarten
um einDrittel erhöhen, Ehrenamtliche einbeziehen
24. Soziale Stadt: keine weiteren investiven Maß-
nahmen, nur Jugend- und Gemeinwesenarbeit, Zu-
schüsse bei Bund und Land einfordern
25. Jugendarbeit: Einsparungen durch Optimie-
rung (Zusammenarbeit mit Vereinen, Kirchen,
Schulen, Sozialer Stadt)
26. Seniorenarbeit: Einsparungen durch Optimie-
rung prüfen
27.MTKübernimmtKosten für Schulsozialarbeit
28. Bei Grünpflege, Unterhaltung, Sandaustausch
Kitas 60.000 Euro sparen (durch Elternarbeit, päda-
gogische Arbeit mit Kindern etc.)
29. Zuschüsse an Vereine: Vereinsförderlinie
überarbeiten, gegebenenfalls Aussetzen der Ver-
einsförderung bis 2016
30. Zuschuss Kulturforum deckeln
31. Öffentliche Grünflächenpflege reduzieren
32. Spielplätze auf Bedarf und Nutzung prüfen
33. Ferienspiele: kein Bus, Teilnahmegebühr rauf
34. Tiergehege: Übernahme durch Förderverein,
Stiftung, Kleintierzüchter, Regionalpark etc.?
35. Gewerbesteuer: Erhöhung auf 330 Punkte
36. Grundsteuer B: Erhöhung auf 500 Punkte
37. Kostenbeitrag für Nutzung städtischer Räum-
lichkeiten, Liegenschaften und öffentlicher Plätze
prüfen
38. Kindergartengebühren einkommensabhängig
anpassen
39. Verwaltungsgebühren prüfen und jährlich an-
passen
40. Bürgeranleihe erneut prüfen
41. Vermietungen und Verpachtungen: Verträge
prüfen
42. Kosteneinsparungen durch Zusammenlegung
derVerwaltung in Posthof, Nassauer Hof / kein Rat-
hausneubau
43. Nutzung öffentlicher Gebäude optimieren,
nicht mehr genutzte Räume veräußern
44. Kosteneinsparungen durch Behebung des In-
vestitionsstaus
45. Kinderbetreuung komplett an MTK als Träger
der Jugendhilfe abgeben
46. private Träger für Kinderbetreuungseinrich-
tungen finden
47. Ausgleichsfonds für sozial Benachteiligte
schaffen
48. Rathaus Hattersheim, Rathaus Okriftel veräu-
ßern
49. Standards in der Dienstleistung senken: zum
Beispiel Müllabfuhr zweiwöchentlich
50. Erschließungsflächen und -kosten bei Neu-
baugebieten minimieren

Bittere Medizin
von Alexander Noé

D ie Katze ist aus dem Sack, wie man so
schön sagt. Am vergangenen Freitag legten
SPD undGrüne ein gemeinsam erarbeitetes

Konzept vor, das die stetige und zuletzt ziemlich ra-
sante Talfahrt des städtischen Haushalts zunächst
verlangsamen und schlussendlich stoppen soll. Das
Papier listet unter der Überschrift „Vorschläge zur
Verbesserung des Defizites“ 50 Punkte auf. Inmit-
ten eher harmloser Maßnahmen hockt so manche
dicke Kröte, die geschluckt werden soll. Doch das
muss jedem in der Realität beheimatetenMenschen
schon vorher klar gewesen sein.Wirkungsmächtige
Maßnahmen sind angesagt; die von Rot-Grün un-
terbreiteten Vorschläge überraschen daher nicht
wirklich, dafür sorgt die berühmt-berüchtigte
Macht des Faktischen.
Philipp Neuhaus eröffnete das Pressegespräch mit
ernstem Gesicht und wohlüberlegten Worten. Nie-
mand wird vom Sparprogramm verschont werden,
kündigte der SPD-Fraktionsvorsitzende an. Die
SPD habe nicht die nächsteWahl imAuge, sondern
die Zukunftsfähigkeit der Stadt. Es sei ein langer,
harter, steiniger Weg zu gehen, doch am „Schluss
wird ein erstarktes Hattersheim stehen“. Eine Neu-
haussche Light-Version der Churchillschen „Blut,
Schweiß und Tränen“-Rede, gewissermaßen.
Hedwig Bender stimmte ihremVorredner zu. Das
Sparprogramm sei hart, aber notwendig. Es müss-
ten, so die Fraktionsvorsitzende der Grünen, dieje-
nigen Angebote ausgesetzt werden, die zurzeit ent-
behrlich sind. Dazu wird wohl auch die Bezuschus-
sung der Vereine gehören. Sie betonte jedoch, dass
das rot-grüne 50-Punkte-Konzept immerhin die zu-
sätzlichen Belastungen auf möglichst viele Schul-
tern verteilen würde. Das hört die rot-grüne Wäh-
lerschaft natürlich immer gerne.Allerdings sind die
in möglichst vielen Bereichen vorgenommenen

Einsparungen ja nicht dem Solidaritätsgedanken,
sie sind den nackten Zahlen geschuldet. DieAusga-
ben müssen nun einmal gesenkt werden – und zwar
praktisch überall, sonst reicht es ganz einfach nicht.
Die Bürgermeisterin betonte, dass auch dieAdmi-
nistration selbst von den Sparmaßnahmen nicht ver-
schont werde. „Ich sitze hier alsTeil der Exekutive“,
sagte sie. „Wir alle müssen den Gürtel nicht nur en-
ger schnallen, wir müssen ihn richtig festziehen.“
DieVerwaltung gehe bereits mit gutem Beispiel vo-
ran – sieben Stellen, die wegen Kündigung oder Er-
reichen des Rentenalters frei wurden, seien nicht
neu besetzt und stattdessen umgeschichtet worden.
Die verbliebenen Verwaltungsangestellten müssen
also zusätzliche Aufgaben übernehmen. „Die Ver-
waltung geht auf dem Zahnfleisch“, so Köster.
„Trotzdem ziehen alle an einem Strang.“ Deshalb
sei auch die Umsetzung des 50-Punkte-Konzepts
nicht gefährdet. Das wird sich freilich zeigen. Denn
der administrative Aufwand wird turmhoch sein,
wenn der Haushalt mithilfe der Realisierung des
Einsparprogramms bis Ende 2016 ausgeglichen
sein soll. DieVerwaltungskräfte sind wahrlich nicht
zu beneiden. DieVerwaltung soll aber nicht nur ver-
schlankt, sie soll auch zentralisiert werden. „Alles
Schlechte hat auch sein Gutes“, sagte Köster mit
Blick auf diese Maßnahme, die eigentlich schon
längst überfällig und nun zwangsläufig auf die Ta-
gesordnung gelangt sei. Die räumliche Trennung
der einzelnenVerwaltungsstellen (die Stadtkämme-
rei befindet sich zum Beispiel in Okriftel) würde
unnötige Kosten verursachen. Die gegenwärtig exi-
siterenden Verwaltungsgebäude, wie etwa das Hat-
tersheimer Rathaus, seien zudem teilweise sehr sa-
nierungsbedürftig. Die Sanierungskosten könnten
durch eine Bündelung der Verwaltung im Alten
Posthof und im Nassauer Hof eingespart werden.
Außerdem sei eine zentralisierte Administration

nicht nur kostengünstiger, sie sei wegen der kürze-
ren Wege auch bürgerfreundlicher.
Weniger freundlich sind hingegen die ersten Re-
aktionen zur Ankündigung Kösters, die Stadthalle
mitsamt Jugendhaus und dazugehörigem Gelände
bei der Immobilienmesse Expo Real anbieten zu
wollen. Während viele befürchten, dass mit einem
neuen Besitzer die Tage der Halle gezählt sein
könnten, werfen einige der Bürgermeisterin in die-
sem Zusammenhang sogar Rechtsbruch vor. Nun
ja. Das Thema Stadthalle wird jedenfalls noch für
einigen Wirbel sorgen. Ähnliche Turbulenzen will
sich Rot-Grün mit dem Bekenntnis zum Freibad,
das laut 50-Punkte-Konzept erhalten bleiben soll,
ersparen. Und das Stadtmuseum?Das ist zumindest
vorerst auf Eis gelegt. „Es ist das richtige Projekt,
aber die falsche Zeit“, brachte es Philip Neuhaus
auf den Punkt.
Doch wie sieht es mit den Einnahmen aus? Hier
sollen es vor allem die zwei großen „G“ richten:
Grundsteuer und Gewerbesteuer. Letztere soll ab
2013 auf 330 Punkte angehoben werden, wodurch
sich die Einnahmen aus Gewerbesteuer um circa ei-
ne halbe Million Euro erhöhen würden. Den dop-
pelten Betrag soll die Erhöhung der Grundsteuer B
in die Kassen spülen: eineAnhebung auf 500 Punk-
te bedeutet circa eine Million Euro an Mehreinnah-
men. Das sind Zahlen, die den Puls zwar ein wenig
entschleunigen – für einen ruhigen Schlaf können
sie indes nicht sorgen.
Am 15. Oktober findet um 18 Uhr im Hessensaal
des Alten Posthofs eine öffentliche Sitzung der Ar-
beitsgruppe zur Haushaltskonsolidierung statt. Das
50-Punkte-Konzept liegt den oppositionellen Kräf-
ten zur Diskussion vor. Welche alternativen Prä-
parate dann demHattersheimer Patienten zur Gene-
sung angeboten werden, bleibt abzuwarten. Eines
ist aber sicher: JedeMedizinwird bitter schmecken.
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In der 41. Kalenderwoche von Montag,
8. Oktober, bis Sonntag, 14. Oktober,
zeigt K4 Hattersheim TV den zweiten
Teil der Veranstaltung „Wege in die
Fremde“.

Ortsgerichte
der Stadt Hattersheim

Geschäftsstelle Hattersheim
Untertorstraße 3, 65795 Hattersheim, Ansprech-
partner Lothar Scholz, Telefon 06190/970144 (nur
während der Sprechzeiten), Sprechzeiten mitt-
wochs von 16 bis 18 Uhr.

Geschäftsstelle Eddersheim
Begegnungszentrum Eddersheim, Propsteistraße
12, Ansprechpartner Peter Reininger, Telefon
06145/
31411, telefonisch erreichbar mittwochs von 10 bis
15Uhr, Sprechzeitenmittwochs von 16 bis 18Uhr.

Geschäftsstelle Okriftel
Rathaus Okriftel, Mainstraße 3, Ansprechpartner
Peter-M. Ullrich, Telefon 06190/3123, Sprechzei-
ten nach Vereinbarung, Anmeldung tagsüber unter
06190/970–172 (Frau Fecher).

Regelmäßige
Veranstaltungen

Treffpunkt Grünes Haus
ImTreffpunkt Grünes Haus treffen sich jedenMon-
tag von 10 bis 11.30 Uhr Stillende und Schwangere,
Ansprechpartnerin Mareike Bergmann, Telefon
06190/931626. Treffpünktchen im Grünen Haus:
Vorkindergarten ab 2 Jahre montags und donners-
tags von 8.45 bis 11.45 Uhr, Ansprechpartnerinnen
Andrea Benz Telefon 06190/933733 oder Rita Be-
cker Telefon 930656.

SeniorenzentrumAltmünstermühle
Mo. 9 Uhr Holzwürmer in der Holzwerkstatt, 10
Uhr Schmökerrunde in der Stadtbücherei (1. Mo./
Monat), 13.30 Uhr Gedächtnistraining im EDV-
Raum, 14 Uhr Spielgruppe/Kaffeeklatsch im Café,
14 Uhr Vorlesegruppe (2. Mo./Monat) im Kreativ-
raum
Di. 9.15 Uhr English Reading Comprehension im
Gewölbekeller, 10 Uhr Fahrradgruppe 2Apr. – Okt.
(14-tägig ab Hof), 10 Uhr Computerkurs im EDV-
Raum, 10.30 Uhr Englisch fürAnfänger im Gewöl-
bekeller, 14 Uhr Bewegungsgruppe 3 „Rundum-
fit“ imTanzraum, 14 UhrAquarellmalerei im Krea-
tivraum, 14.30 Uhr Senior Bookworms (Engl. Le-
segr.) in der Stadtbücherei, 15 Uhr PC-Club (1 x
monatlich) im EDV-Raum
Mi. 9 Uhr Holzwürmer in der Holzwerkstatt, 9.30
Uhr Gedächtnistraining im EDV-Raum, 9.45 Uhr
Englisch für Anfänger im Gewölbekeller, 10 Uhr
Computerkurs im EDV-Raum, 10UhrWandergrup-
pe nachAbsprache (2.Mi./Monat), 10 Uhr Fahrrad-
fahren 1 Apr. – Okt. (1.+3. Mi./Monat ab Hof), 11
Uhr Englisch für TN mit Grundkenntnissen im Ge-
wölbekeller, 14 Uhr Altmünster-Senioren-Band im
Tanzraum, 15 Uhr PC-Club (2. Mi./Monat) im
EDV-Raum
Do. 9 Uhr Holzwürmer in der Holzwerkstatt, 9.30
Uhr Bewegungsgruppe 1 im Tanzraum, 10 Uhr
Computerkurs im EDV-Raum, 10.30 Uhr Englisch
für Fortgeschrittene im Gewölbekeller, 10.45 Uhr
Bewegungsgruppe 2 im Tanzraum, 14 Uhr Kaffee-
klatsch/Spielgruppe im Café, 16 Uhr Schachspieler
im Kreativraum
Fr. 10 Uhr Computerkurs im EDV-Raum, 10 Uhr
Mühlenmaler (2. Fr./Monat) im Kreativraum, 9 Uhr
Sitzgymnastik im Tanzsaal, 14.30 Uhr Freitagstreff
für jedermann im Café, 15 Uhr Jazzband „TheMel-
low Tone Swingtett“ im Tanzraum.
Anmeldung, Information undBeratung imBüro Se-
niorenzentrum, Erbsengasse 12, Sprechzeiten Mo.,
Di., Do., 9–11 Uhr, Do., 13.30–15 Uhr und nach
Vereinbarung, Telefon 06190/93446–0, Fax
93446–14 oder E-Mail: altmuenstermueh-
le@web.de.

Seniorenberatung der Stadt
Seniorenzentrum Altmünstermühle, Erbsengasse
12, Ansprechpartner: Nicole Köhler, Telefon
06190/ 93446–37, Jürgen Leichtfuß, Telefon
06190/ 93446–38, Sprechzeiten: Montag, 10–12
Uhr, Mittwoch, 16–18 Uhr, sowie Termine nach te-
lefonischer Vereinbarung und Hausbesuche.

Hattersheimer Geschichtsverein
Jeden ersten Mittwoch im Monat von 18–20 Uhr.
Bürosprechzeiten und Möglichkeit zur Besichti-
gung des Landauers in der Remise Nassauer Hof.

Film- undVideoclub
Clubabende jeweils Donnerstag, 20 Uhr, Kino am
Kirchplatz, Info bei Wolfgang Schilling.

Freitag, 5. Oktober

16Uhr „Vorlesegaudi“,Motto: „Der Igel wird groß:
Tierbabys“, Vorleserin: Petra Schall, Stadtbücherei
Hattersheim, Auf der Lesetreppe, Am Markt 7
21 Uhr Down Home Percolators – Blues, Harp und
Gitarre vom Allerfeinsten, Folkclub Hattersheim,
„Zur Krone“, Hauptstraße 16

Samstag, 6. Oktober

11 Uhr Waldzeit der Zwerge und Gnome, Natur-
schutzhaus Weilbacher Kiesgruben, Frankfurter
Straße 74, Weilbach
14 Uhr Ausflug in die Welt der Pilze, Naturschutz-
haus Weilbacher Kiesgruben, Hofheim-Langen-
hain
20 Uhr Comedy Ingo Appelt: „Göttinnen“, Stadt-
halle Hattersheim, Karl-Eckel-Weg
21 Uhr Dieter Bornschlegel, Folkclub Hattersheim,
„Zur Krone“, Hauptstraße 16

Sonntag, 7. Oktober

14 Uhr Weinspaziergang durch die Hochheimer
Weinberge, Naturschutzhaus Weilbacher Kiesgru-
ben, Treff: Bahnhof Hochheim
20 Uhr „Wadenhauer – Discopower“, Panoptikum
Posthofkeller Hattersheim, Sarceller Straße 1

Montag, 8. Oktober

20 Uhr Englischer Literaturkreis, Bücherei am
Bahnhof, Kriftel

Dienstag, 9. Oktober

17.30–19.30 Uhr Erfahrungsaustausch für Modell-
eisenbahner, Modellbaufreunde Hattersheim,
Stadthalle, Eingang Restaurant

Mittwoch, 10. Oktober

16–18 Uhr Sprechstunde der Frauenbeauftragten,
Rathaus Hattersheim, Rathausstr. 10, Erdgeschoss
16–18 Uhr Polizeisprechstunde Akzent, Frankfur-
ter Straße 14

16–18 Uhr Sprechstunde der Ruhebeauftragten,
Rathaus Hattersheim, Rathausstraße 10, Erd-
geschoss
16.15 Uhr „Bücherwürmer“, Vorlesen und Basteln,
Ev. Kirche Eddersheim, Anton-Flettner-Straße 37

Freitag, 12. Oktober

20 Uhr „Wadenhauer – Discopower“, Panoptikum
Posthofkeller Hattersheim, Sarceller Straße 1
21 Uhr Claudia Rudeck & Partner, Folkclub Hat-
tersheim, „Zur Krone“, Hauptstraße 16

Samstag, 13. Oktober

11 Uhr Blätterwerkstatt, Naturschutzhaus Weilba-
cher Kiesgruben, Frankfurter Straße 74, Weilbach

Sonntag, 14. Oktober

9 UhrWanderung nachAlsbach-Hähnlein,Turnver-
ein Okriftel, Treff: Turnhalle Albert-Schweitzer-
Schule, Okriftel
15 UhrTraditionelles Herbstfest, Südringtreff, Hat-
tersheim
15 Uhr Bunte Blätter und wilde Früchte, Natur-
schutzhaus Weilbacher Kiesgruben, Frankfurter
Straße 74, Weilbach
20 Uhr „Wadenhauer – Discopower“, Panoptikum
Posthofkeller Hattersheim, Sarceller Straße 1

Montag, 15. Oktober

10 Uhr Kürbis Gesichter, Naturschutzhaus Weilba-
cher Kiesgruben, Frankfurter Straße 74, Weilbach
14–17 Uhr Beratung zur beruflichenWeiterbildung
für Arbeitgeber und Beschäftigte, Rathaus, Erd-
geschoss, Rathausstraße 10
15 Uhr KinderKulturWoche, „Herr Müller und sei-
ne Gitarre“, Haus der Vereine Okriftel, Johann-Se-
bastian-Bach-Straße 2

15. Oktober bis 19. Oktober

27. KinderKulturWoche, Motto: „Erfindungen/
Entdeckungen“, KulturForum Hattersheim

Dienstag, 16. Oktober

15UhrKinderKulturWoche, „Kasperl und der Spuk
im Schloss“, Begegnungszentrum Eddersheim,
Propsteistraße12
17.30–19.30 Uhr Erfahrungsaustausch für Modell-
eisenbahner, Modellbaufreunde Hattersheim,
Stadthalle, Eingang Restaurant

Mittwoch, 17. Oktober

10 Uhr Fledermäuse, Naturschutzhaus Weilbacher
Kiesgruben, Frankfurter Straße 74, Weilbach
20 Uhr „Best of Westenberger“, Bernhard Westen-
berger, Posthofkeller Hattersheim, Sarceller Str. 1

Donnerstag, 18. Oktober

11Uhr Hoch hinaus –Klettern unterAnleitung, Na-
turschutzhaus Weilbacher Kiesgruben, Frankfurter
Straße 74, Weilbach

Freitag, 19. Oktober

16 Uhr „Vorlesegaudi“, Motto: „Alice im Wunder-
land, Stadtbücherei Hattersheim, Auf der Lesetrep-
pe, Am Markt 7
20 Uhr Theater „Ekel Alfred – Ein Herz und eine
Seele“, Stadthalle Hattersheim, Karl-Eckel-Weg
20 Uhr „Wadenhauer – Discopower“, Panoptikum,
Posthofkeller Hattersheim, Sarceller Straße 1
21 Uhr Markus Striegl – Liedermacher, Deutsch-
rock, .„Zur Krone“, Hauptstraße 16, Hattersheim

Samstag, 20. Oktober

20 Uhr „Wadenhauer – Discopower“, Panoptikum,
Posthofkeller Hattersheim, Sarceller Straße 1
21Uhr Olli Roth – the workingmusician, „Zur Kro-
ne“, Hauptstraße 16, Hattersheim

Montag, 22. Oktober

10 Uhr Knack‘ die Nuss!, NaturschutzhausWeilba-
cher Kiesgruben, Frankfurter Straße 74, Weilbach

Dienstag, 23. Oktober

17.30–19.30 Uhr Erfahrungsaustausch für Modell-
eisenbahner, Modellbaufreunde Hattersheim,
Stadthalle, Eingang Restaurant

Mittwoch, 24. Oktober

10 Uhr Schokolade – die Süße Verführung, Natur-
schutzhaus Weilbacher Kiesgruben, Frankfurter
Straße 74, Weilbach
13 Uhr Seniorenwanderung, Turnverein Okriftel,
Treff:TurnhalleAlbert-Schweitzer-Schule, Okriftel
16–18 Uhr Polizeisprechstunde, Rathaus Hatters-
heim, Rathausstraße 10, Erdgeschoss
20 Uhr Comedy, Emmi & Herr Willnowsky, Stadt-
halle Hattersheim, Karl-Eckel-Weg

Donnerstag, 25. Oktober

19.30 UhrWaschbär – Stranger in the night, Natur-
schutzhaus Weilbacher Kiesgruben, Frankfurter
Straße 74, Weilbach

Glücksritter ist da!

HOCHHEIM (pm) – In Hochheim gibt es einen
neuen Kinder-Second-Hand-Shop. Aus einer
kleinen und unscheinbaren Kinderkleiderkam-
mer, die schon seit geraumer Zeit von den Helfe-
rinnen der Petra Lustenberger Stiftung organi-
siert und betreut wurde, ist nun ein schicker Kin-
der-Second-Hand-Shop geworden. Geopfert
wurden für diesen Shop die Geschäftsräume der
Stiftung. Die alten Räumlichkeiten waren zu
klein, eng und unübersichtlich geworden. Die
Mitarbeiter der Stiftung packten kurzerhand an
und nun sind die Regale aufgebaut, die Kleidung
aufgehängt und die Spielsachen eingeräumt.Viel
Arbeit war es und nun findet man eine große
Auswahl an allerlei Dingen rund um das Kind bis
16 Jahren. Geöffnet ist der Shop nun jeden Mitt-
woch und Freitag von 14 bis 18 Uhr. Man findet
ihn in Hochheim, Rüdesheimer Straße 40.

Geleitet wird der Shop von Jennifer und Edda
Fassbender die trotz ihrer Berufstätigkeit diese
Aufgabe weiter erfüllen möchten. Hilfe gibt es
von weiterenMitarbeitern und so werden alleAr-
beiten in Teamarbeit erledigt. Es gibt viel Mar-
kenware zu sehr kleinen Preisen. Bedürftige kau-
fen zu einemSonderpreis ein und ansonsten kann
eine kinderreiche Familie schon sehr günstig
auch größere Anschaffungen wie einen Kinder-
wagen preisgünstig tätigen. Der Bedarf ist da,
das zeigte die Vergangenheit. Bereits in den um-
liegenden Orten und Gemeinden gibt es von an-
deren Hilfsorganisationen ähnliche Einrichtun-
gen. So wird sich das Netzwerk schließen und
dieser Shop seinen Platz finden.
Telefonische Auskunft gibt es unter
0177/6857301 oder E-Mail an: gluecksritter-
shop@hochheim.net
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Mal ganz ehrlich gesagt: sportlich gesehen
war die Saison 2011/12 der Frankfurter Ein-
tracht alles andere als eine Offenbarung.
Oftmals gingen die Protagonisten mehr
schlecht als recht zuWerke. Dass man sich am
Ende über den Aufstieg in’s Fußball-Oberhaus
freuen durfte, war weniger der eigenen Klasse
als der Schwäche der Konkurrenz geschuldet.
Aber egal, mit dem abschließenden zweiten
Platz wurde das ersehnte Ziel des Vereins und
seiner Fans Wirklichkeit. Mit Vorfreude aber
auch gehörigem Muffensausen erwartete man
die ersten Auftritte der „Götter vom Main“ in
der Bundesliga.
Alle waren sich einig, die Eintracht wird es
schwer haben, mehr als der Klassenerhalt ist
nicht drin und der auch nur, wenn’s gut läuft für
die Kicker aus der Handkäs’- und Finanzme-
tropole.
Mit ungläubigem Staunen verfolgte man die
ersten Spiele der Eintracht.
Die Jungs spielen einen richtig guten Fußball
und stehen mit aktuell 16 Punkten auf dem
zweiten Tabellenplatz, einzig und allein die
großen Bayern legten einen noch besseren
Start hin. Mann, macht das Spaß, dieser Ein-
tracht zuzuschauen.
Die ersten träumen bereits von Europa…
Und warum auch nicht, schließlich und end-
lich hat schon so mancher Außenseiter in der
Geschichte der Bundesliga für Furore gesorgt.
Ihne ihrn Bachschisser freut sich an der neuen
Eintracht und an der Tatsache, dass bereits vor
dem 7. Spieltag nur noch 22 Punkte benötigt
werden, um garantiert die Klasse zu halten.
Wer weiß, wer weiß... Wenn die Mannschaft
nicht abhebt und vom Verletzungspech ver-
schont bleibt...
„Eintracht vom Main, nur du sollst heute sie-
gen! Eintracht vomMain, weil wir dich alle lie-
ben! Schieß’ noch ein Tor dem Gegner in den
Kasten rein! Jeder wird sagen, ohne zu fragen,
in dieser schönen Stadt amMain: Eintracht aus
Frankfurt, du schaffst es wieder, Deutscher
Meister zu sein!“
Zumindest zum Meister der Herzen sollte es
langen.
Oder zum gleichen Tabellenplatz wie in der
letzten Saison. Das ist ja nun wirklich nicht zu
viel verlangt.

Ihne ihrn Bachschisser

Mitteilungen der Parteien

FWG: Rot-Grün begeht Rechtsbruch

HATTERSHEIM (pm) – „Nun sind sie öffentlich,
die 50 Punkte vor demAbgrund, an den uns die rot-
grüne Mehrheitsregierung der Stadt geführt hat.
Doch was zugleich ebenso öffentlich wurde wie die
50 Punkte, ist die unqualifizierte Arbeitsmethode
im Hauruckverfahren von Rot-Grün sowohl unter
Ausschluss aller Rechtsgrundlagen als auch aller
Fraktionen und der Öffentlichkeit“, so der FWG-
Stadtverordnete Willi F. Torka.
Die FreienWähler reagieren mit Entsetzen auf die
Absicht der Bürgermeisterin, das Gelände, auf dem
Stadthalle und Jugendhaus liegen, bei der Immobi-
lienmesse inMünchen anzubieten. Für die FWGein
Unding, denn das geschehe „ohne irgendeine Be-
schlussgrundlage irgendeines zuständigen Aus-
schusses oder Arbeitskreises“. „Auch das oberste
Entscheidungsorgan der Stadt, die Stadtverord-
netenversammlung, wurde bisher hierzu nicht ge-
fragt“, moniert FWG-Sprecher Torka. Die Freien
Wähler verlangen daher die Herbeiführung der
„notwendigen Organbeschlüsse gemäß HGO, hier
insbesondere Paragraph 51, Satz 11“. Ohne diesen
Schritt könne schließlich das Gelände überhaupt
nicht verbindlich angeboten werden.
„Wer so das gesetzlich verbriefte Mitentschei-
dungsrecht frei gewählter Stadtverordneter aushebelt
und mit Füßen tritt, wie das die aktuelle rot-grüne
Mehrheitsfraktion gegenwärtig tut, der hat auch das
Vertrauen zu den Bürgern vollkommen verspielt“, so
Torka. „Die FWG wird zu einer solchen Vorgehens-
weise von Rot-Grün nicht die Hand reichen. Das
können wir unseren Mitbürgern gegenüber absolut
nicht verantworten. Nicht zuletzt haben wir mit Er-
folg intensiv darum gerungen, die Arbeitskreissit-
zungen der Haushaltskonsolidierung öffentlich zu
machen, damit jeder Bürger nachvollziehen kann,
wie Entscheidungen transparent, rechtssicher und
somit verantwortbar auch in schwierigsten Situatio-
nen gefunden werden können.“

Mitteilungen der Parteien

„Ganz großer rechtlicher Unsinn“

HATTERSHEIM (pm) – Als vollkommen absurd
bezeichnet die Hattersheimer SPD die Kritik der
Freien Wähler Hattersheim an einer möglichen Ver-
marktung des Stadthallen-Geländes. „Es ist unbe-
greiflich, dass FWG-Mann Torka hier einen Rechts-
bruch mit geltendem Recht sieht“, erklären SPD-
Fraktionschef Philipp Neuhaus und Ortsvereinsvor-
sitzender RalfMeik. Die FreienWähler kritisieren in
einer Presseerklärung, dass Bürgermeisterin Antje
Köster das Stadthallen-Gelände auf der anstehenden
Immobilienmesse „ExpoReal“ inMünchen anbieten
will und werfen der Rathauschefin einen Rechtsver-
stoß mit der Hessischen Gemeindeordnung vor.
„Die entsprechendeVorschrift Paragraph 51 Nr. 11
in der Hessischen Gemeindeordnung legt aus-
schließlich fest, dass die Veräußerung von öffent-
lichen Einrichtungen dem Stadtparlament vorbehal-
ten bleibt“, halten Neuhaus undMeik fest. Nicht ein-
mal imAnsatz verbiete es die Hessische Gemeinde-
ordnung, dass die Stadt im Vorfeld Verhandlungen
mit potentiellen Investoren führen dürfe. „Hier einen
Rechtsbruch zu unterstellen, ist ganz großer recht-
licher Unsinn“, erklären Neuhaus und Meik. Es sei
bei allen denkbarenGeschäftenvollkommennormal,
dass die Stadt zunächst Verhandlungen mit Firmen
und Unternehmen führe und erst dann einen Be-
schluss der Stadtverordnetenversammlung herbei-
führe. „So machen das alle Kommunen in Deutsch-
land und so ist das auch rechtlich korrekt.“
Für unproblematisch halten die beiden SPD-Vertre-
ter, dass die FWG laut ihrer Pressemitteilung der rot-
grünen Stadtregierung bei derVermarktung der Stadt-
halle „nicht die Hand reichen“ wolle. „Wennman den
rechtlichen Sachverstand von HerrnTorka betrachtet,
ist es zweifellos für unsereStadt besser,wenner sowe-
nig bei der Gestaltung unserer Stadt mitwirkt wie nur
irgendwie möglich“, erklären Neuhaus und Meik.

Berichtigung
Ein bedauerlicher Fehler ist bei der Bericht-
erstattung über den Hattersheimer Flohmarkt
in der letzten Ausgabe des Hattersheimer
Stadtanzeigers (Nr. 39 vom 27. September)
passiert. Der langjährige Marktleiter heißt
Karl Jürgen Sauer und nicht, wie fehlerhaft
berichtet, Karl Müller.
Wir bitten den Fehler zu entschuldigen.

Auf dem Rücken von „Memphis“
Tag des Pferdes: EddersheimerVerein präsentiert „HorseAgility“

EDDERSHEIM (ak) – Am letzten Sonntag im
September strahlte noch einmal die Sonne mit aller
Kraft vom blauen Himmel – auf den Tischen am
Reitplatz des Reiterhofes Ramp versuchten wun-
derschöne Sonnenblumen ihr Konkurrenz zu ma-
chen, natürlich vergeblich. Dennoch lud die hüb-
sche Blumendekoration viele Gäste beim „Tag des
Pferdes“ des Reit- und Fahrvereines Eddersheim
(RuF) zum gemütlichen Verweilen bei Kaffee und
Kuchen ein.
Begonnen hatte der „Tag des Pferdes“ in Edders-
heim schon um 11 Uhr auf dem Reiterhof Harth.
Hier konnten Besucher beim „Horse Agility“ be-
staunen, dass man mit Pferden genauso „spielen“
sowie einen Hindernisparcours durchlaufen kann,
wie mit Hunden. Auch ein guter „Frühschoppen“
war für die Besucher vorbereitet.
Ab 13.30 Uhr ging das Programm des „Tags des
Pferdes“ auf dem Reiterhof Ramp weiter. Auf
dem Reitplatz hinter der Hofanlage zeigten etwa
die Voltigier-Gruppen des RuFs ihr Können.
Schon die Kleinsten saßen elegant auf dem
schwankenden Rücken von Voltigier-Pferd
„Memphis“, hielten sich nur mit einer Hand fest,
wechselten die Sitzrichtung auf dem laufenden
Pferd, knieten sich mutig auf seinen Rücken und
lächelten froh dabei. Bei den Zuschauern rief das
Anerkennung hervor: „Das ist ja schon ziemlich
hoch für die Kleinen da auf dem Pferd“, so ein be-
geisterter Zuschauer.
Der Eddersheimer Reit- und Fahrverein hat eine
Voltigier-Gruppe der Spitzenklasse zu bieten, die in
der M-Voltigier-Klasse (höchste Klasse im Pferde-
sport) startet und auf Turnieren erfolgreich ist. Bei
temporeichen und artistischen Vorführung dieser
Gruppe konnten die Besucher beim „Tag des Pfer-
des“ bestaunen, zu welchen sportlichen Höchstleis-
tungen das Voltigier-Training im RuF führen kann.
Mit großem Beifall wurde den jungen Pferdefreun-
dinnen und ihrer Trainerin Natalie Meztger gewür-
digt.
„Aber der Memphis hatte doch ein paar Frage-
zeichen in den Augen“, lachte die Sportwartin
des RuF und Moderatorin des Nachmittages, Sa-
bine Weigand, vor der spektakulären Voltigier-
Solo-Vorführung von Alex Roweck. Sie erklärte

den Zuschauern, dass „die großen“ Voltigierer
sonst eigentlich mit „Rubesca“ trainieren und
„Memphis“ nur für die „kleineren“ zuständig ist.
Die schnellere Gangart, die er für die Großen an-
schlagen müsse, habe ihn wohl etwas gewundert.
„Rubesca“ wurde an diesem Tag geschont, weil
die Reise zu den Turnieren (etwa demnächst in
Verden), für die sich die Voltigierer aus Edders-
heim qualifiziert haben, anstrengende Fahrten im
Hänger und Übernachtungen im Stallzelt für sie
bedeuten.
Von demAngebot an die Gäste, selbst einmal das
Voltigieren auf „Memphis“ auszuprobieren, mach-
ten viele Kinder im Anschluss an die Vorführung
sehr gerne Gebrauch. „Voltigier-Nachwuchs ist bei
uns immer willkommen, ebenso wie wir uns natür-
lich auch über neue Mitglieder freuen“, lud Wei-
gand alle Interessierten ein.
Obwohl es beim nächsten Programmpunkt „Zir-
kuslektionen“ keineswegs um sportliche Höchst-
leistungen ging, machten die Vorführungen einer
Gruppe von Pferdebesitzern rund um Lena Scholz,
die alle ihre Pferde auf dem Reiterhof Ramp stehen
haben, den Zuschauern besonders viel Freude. Sie
hatten sich spontan entschlossen, am „Tag des Pfer-
des“ zu zeigen, was man einem Pferd alles beibrin-
gen und wie viel Spaß man mit ihm haben kann –
sogar ohne es zu reiten. „Und das ist für jedes Pferd
und jeden Menschen geeignet“, ist Lena Scholz
überzeugt. Die vier Pferde –oder eigentlich eher
„dreieinhalb“, Mini-Shettie „Rosalie“ war auch da-
bei – zeigten den erstaunten und begeisterten Zu-
schauern nicht nur den „spanischen Schritt“ und
wie sie Pirouetten drehen, „Hufball“ spielen oder
über die Wippe gehen, sondern sogar, dass Pferde
lernen können, einen Korb zu werfen und wieder zu
bringen oder einen großen Ball zu apportieren. Die
eigenwillige kleine „Rosalie“ setzt sich für ein Le-
ckerli sogar auf ihr Hinterteil oder legt sich gar in
den Sand.
Fortgesetzt wurde das Programm um 15.30 Uhr
auf der Reitanlage Weitzel. wo man beim „Horse,
Dog and Fun“ eine actionreiche Show von Teams
aus Springreitern und Hundeführern an einem Hin-
dernisparcours bewundern konnte .Wiebke Lippert
führte eine Dressurkür vor, ein „Pas de Deux“ auf

Dass Pferde durchaus auch apportieren können, wurde beimTag des Pferdes in Eddersheim bewiesen.

BeimVoltigieren im Eddersheimer Reit- und Fahrverein können schon die kleinen Pferdeliebhaber
„fliegen lernen“.

Haflingern erfreute die Gäste. Zum Abschluss
konnte derVerein auch noch eine Kutschen-Vorfüh-
rung präsentieren.
Den Reit- und Fahrverein Eddersheim gibt es seit
33 Jahren, er hat etwa 250Mitglieder. SeineAktivi-
täten sind auf die drei Reiterhöfe Harth, Ramp und
Weitzel in der Flörsheimer Straße 62, 64 und 66 ver-
teilt. „Dabei ist es für den Verein von Vorteil, dass
diese drei Ställe unterschiedliche Schwerpunkte ha-
ben: Im Reiterhof Harth wird das „Natural Horse-
manship“ nach Parelli gepflegt, im Reiterhof Ramp
finden sich hautpsächlich die „Freizeitreiter“ zu-
sammen und auf der ReitanlageWeitzel geht es um
den Turniersport“, erklärt Sportwartin Weigand.
„Der Tag des Pferdes soll die drei Ställe und ihre
Pferdebesitzer näher zusammenbringen.“
Das Engagement der RuF-Mitglieder auf dem
diesjährigen Fischerfest, soWeigand, bestätigte den
guten Zusammenhalt und die positive Atmosphäre
im Verein. „Wir haben dort zum ersten Mal drei
Stände – einen Weinstand, einen Flammkuchen-
stand und natürlich unseren Bierstand – betrieben
und eine Menge Spaß dabei gehabt.“
Und eines möchte die Sportwartin besonders be-
tonen: „Dabei freut es uns ganz besonders, dass
auch langjährige Mitglieder uns immer noch unter-
stützen und wir auf sie bauen können. Das ist ein
großes Dankeschön wert!“
Viele Informationen über den Reit- und Fahrver-
ein Eddersheim und auch über die in derWinterzeit
dort stattfindenden Lehrgänge und Seminare findet
man im Internet auf der (nun funktionierenden)
Homepage www.ruf–eddersheim.de .
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Herausgesucht von Andrea Kreusch

Vor 25 Jahren
Dienstag, 6. Oktober 1987

Beim Feiern kamen sich alle näher
In die Stadthalle war jeder Bürger eingeladen
HATTERSHEIM (hoka) – „Kalispera!“ Dass

der Schirmherr Bürgermeister Schubert in der

Mitten im Tanzgetümmel war Bürgermeister
Schubert zu finden. (Foto: Kamke)

Dienstag, 6. Oktober 1987
Sonnenschein beim

Jubiläums-Flohmarkt

Vor 50 Jahren
Freitag, 5. Oktober 1962

Kath. Kirchenchor St. Martinus
feierte 50-jähriges Bestehen

Mit einer festlichen Stunde im Saal der „Krone“
leitete der Katholische Kirchenchor St. Martinus
am Wochenende die Feierlichkeiten zu seinem
fünfzigjährigen Bestehen ein. Vorsitzender Hans
Wollstadt begrüßte unter den Festgästen besonders
Pfarrer Hans Milch als Präses des Chores, Studien-
rat Gottfried Kuch (Hadamar) als Festredner, Bür-
germeister Winterstein, Pfarrer Becker, Prokurist
Wilhelm Schmitt von der Sarotti AG sowie die Ver-
treter der Vereine. Ein besonderes Willkommen
entbot er den vier noch lebenden Gründern des
Chores Margarete Brendel, Wilhelmine Erhardt,
Andreas Sponsel und Josef Jost, die aus der Hand
von Pfarrer Milch die goldene Ehrennadel des All-
gemeinen Cäcilienverbandes erhielten.

Silbernadeln wurden an Hermann Kreß und Her-
mann Ziegler für 30-jährige, überwiegend aktive
und Elisabeth Ziegler für 25-jährige aktive Mit-
gliedschaft im Chor verliehen. Hans Ziegler, der 20
Jahre Dirigent des Kirchenchores ist, erhielt die
goldene Verbandsnadel sowie ein Buchgeschenk.
Mit einem ehrenden Gedenken dankte Pfarrer
Milch dem Ersten Vorsitzenden des Chors, Hans
Wöllstadt, für seine 30-jährige Mitgliedschaft und
über 10-jährige Tätigkeit als Erster Vorsitzender.

Pfarrer Milch überbrachte Glückwünsche und
Geschenke als Pfarrer, der Kirchengemeinde, des
Kirchenvorstandes sowie des Frauen- und Mütter-
vereins. Bürgermeister und Erster Kreisbeigeord-
neter Winterstein entbot herzliche Glückwünsche
der Gemeindekörperschaften und des Kreisaus-
schusses Main-Taunus. Neben Geldgeschenken
überreichte er dem Chor eine Messe von Haydn. Es
gratulierten außerdem Emil Bardenheier für den
Vereinsring und Pfarrer Becker für die evangeli-
sche Kirchengemeinde. Prokurist Schmitt ließ es
sich nicht nehmen, Vorsitzenden, Präses, Dirigen-
ten sowie den Jubilaren entsprechende Geschenke
zu überreichen.

Die Festansprache von Studienrat Kuch würdigte
das Wirken der Kirchenchöre als erzieherische
Form. Die Besonderheit für den Chor liege darin,
die Einheit von Gedanken und Wort, von Seele und
Gesang zu finden. Der Gesang muss zur Sprache
des eigenen Herzens gemacht werden.

Zur würdigen Gestaltung der Feier hatte sich das
Streichquartett Schneider-Relle aus Frankfurt-
Höchst sowie die Hattersheimer Gesangvereine
„Germania“ unter Wilhelm Schreiber und „Con-
cordia“ unter Erwin Geisel zurVerfügung gestellt.

Im festlichen Levitenamt am Sonntag überbrach-
te Domkapellmeister Monsignore Hans Pabst aus
Limburg die Grüße und Glückwünsche des Bi-
schofs. Der Höhepunkt des Jubiläums war das
Festkonzert in der katholischen Pfarrkirche am
Sonntagmittag. Schon vom Programm her war das
Konzert bemerkenswert. In der anspruchsvollen
Vortragsfolge waren Josef Haydn mit der Lobprei-
sung „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“ aus
der „Schöpfung“, Wolfgang Amadeus Mozart mit
der Sopran-Motette „Exsultate, jubilate“, Franz
Schubert mit der G-Dur-Messe und Georg Fried-
rich Händel mit Ausschnitten aus dem „Messias“
vertreten. Ein eindrucksvolles Bild boten Chor, So-
listen und Orchester im Altarraum der Kirche. Der
Chor erwies sich als im Zusammenhang wohlaus-
geglichene Singgemeinschaft, deren Mitglieder
über Sicherheit in Stimmführung, gute Ausspra-
che, beachtliche Chordisziplin und Einfühlung in
die Zeichengebung ihres Dirigenten Hans Ziegler
verfügen.

Vielleicht verlangt Ziegler hier und da seinen
Sängern auf Kosten der Schönheit ein wenig zu
viel Forte ab, etwa in der Schubert- Messe und bei
den „Messias“-Chören. Wenn man dazu feststellt,
dass die Sopran-Arie „Er weidet seine Herde“ an
Tempo so viel vermissen ließ, wie der Schluss der
Motette ..Exsultate, jubilate“ zu viel auf den Weg
bekam, so sind bereits alle Einwände zum gesam-
ten Konzert genannt.

Hans Ziegler vermittelte mit vornehmer Werk-
treue, die bis ins kleinste ging, ein eindrucksvolles
Musikerlebnis. Seine musikalische Einfühlungs-
gabe bewährte sich besonders in der Führung des
begleitenden Frankfurter Symphonie-Orchesters,
das nahtlos dem Gesamtwerk eingefügt wurde.

Von den Solisten hatteAngela Gräser-Westenber-
ger eine Titanenaufgabe übernommen. Außer den

Partien der Schubert-
messe und des
„Schöpfungs“-Cho-
res sang sie zwei an-
spruchsvolle Soli.
Wie die Solistin mit
den Schwierigkeiten
der Mozart-Motette
fertig wurde, verdient
alleAnerkennung. Sie
war später auch der
Händel-Arie eine gu-
te Interpretin, wobei

die erwähnte Verzögerung im Tempo ihre klang-
schöne Stimme besonders zur Wirkung kommen
ließ.

Kleinere Aufgaben in Ensemble-Partien hatten
Bernhard Werges (Tenor) und Heinz Jacobi (Baß).
Sie wurden ihnen mit schöner Stimme gerecht.
Auch Erika Rennert am Cembalo und Flötistin des
Orchesters darf in der Würdigung der vielen Ein-
zelleistungen nicht vergessen werden, die sich zu
prächtigem Konzertgenuss fügten.

fühlungsvermögen für das in die-
sem Teil der Stadt entstandene
Kulturzentrum gestaltet und ent-
sprechen dem Gesamteindruck,
den alle dort befindlichen Bau-
lichkeiten und Anlagen vermit-
teln. Die Technik im Innern der
Stadthalle ist ausgefeilt. Zu er-
wähnen sind hierbei die Klimaan-
lage, die Be- und Entlüftungsein-
richtung, die elektroakustische
Anlage, mit der alle Räume be-
spielt werden können, die Sprink-
leranlage als Feuerschutz, die
Sonnenschutz- und die Verdunk-
lungsanlage.

Vieles, was an Arbeit in diesem
Gebäude steckt, werden die Besucher der ersten
Veranstaltungen am Wochenende und in der nächs-
ten Woche vielleicht gar nicht wahrnehmen. Zum
Kennenlernen der Halle und ihrer vielfältigen Ein-
richtungen ist in erster Linie der Frühschoppen am
Sonntag gedacht, zu der alle Hattersheimer Bürger
(Eddersheimer und Okrifteler selbstverständlich
eingeschlossen) eingeladen sind. Bei diesem Früh-
schoppen wird kein Eintrittsgeld erhoben und auch
kein bestimmtes Programm angeboten. Es spielt die
bayerische Enzian-Trachtenkapelle und gibt damit
den musikalischen Rahmen für diese „Stunden der
offenen Tür“. Jeder kann sich dann ganz ungezwun-
gen in allen Räumlichkeiten bewegen, sich umse-
hen, alles begutachten und sich ein Urteil über die-
se neue Einrichtung in Hattersheim bilden.

Das Urteil der Hattersheimer über ihre Stadthalle
wird gewiss gut ausfallen. Sie werden erkennen,
welche Möglichkeiten vornehmlich der Freizeit-
gestaltung für sie geschaffen wurde. Sie werden
aber auch erkennen, dass die Halle ohne sie ein lee-
rer toter Raum, und darauf angewiesen ist, von ih-
nen mit Leben ausgefüllt zu werden.

Zunächst haben sich die Körperschaften und die
Verwaltung der neuen Stadt darum bemüht und ein
buntes Programm zu den Einweihungsfeierlichkei-
ten zusammengestellt. Am Samstag und Sonntag
werden jung und alt angesprochen. Der große bun-
te Samstagabend ist in erster Linie für die Freunde
der leichten Muse gedacht.Aber auch die Spannung
wird dabei nicht zu kurz kommen, wie zum Beispiel
bei dem Auftritt der Tholeros, die ihre Balance-Ak-
te auf der Piedestal sensationell nennen. Europas
jüngster Jongleur, Freddy Anthony, wird ebenso für
spannende Unterhaltung sorgen wie die Bleck-
wenns, die zur Spitzenklasse der Rad-Artistik gehö-
ren. Für das Trimmen der Lachmuskeln sorgen
Wasta , der „verrückte Komödiant“, die Madcaps
mit ihrer Parodie des Showbusiness und Menno
Grondsma, der bekannte holländische Gesangs-
parodist. Durch das Programm führt Fred Metzler
vom Hessischen Rundfunk.

Ab Sonntagnachmittag (17 Uhr) gehört die Halle
der Jugend. Zu einem Konzert hat man Bourban-Fa-
mily und November gewannen, beides Gruppen, die
sich durch ihre Musik bereits viele Freunde erwor-
ben haben. Dazwischen liegt am Sonntag morgen
(10 Uhr) der schon erwähnte Frühschoppen. Bereits
am Wochenende gibt es also „für jeden etwas“. Die
Hattersheimer sollten also die Gelegenheit nutzen
und von ihrem neuen Haus Besitz ergreifen und sich
darin wohlfühlen.

Fluglärm in Eddersheim unerträglich
In einem Schreiben an den Hessischen Minister

für Wirtschaft und Technik, Heinz-Herbert Karry,
hat sich Bürgermeister Norbert Winterstein über die
unerträgliche Lärmbelästigung durch Flugzeuge im
Stadtteil Eddersheim beschwert und den Minister
nachdrücklich aufgefordert, für eine schnelle Ab-
hilfe Sorge zu tragen. Der Brief des Bürger-meisters
hat folgenden Wortlaut:

„Die Gemeinde Eddersheim ist durch Gemeinde-
zusammenschluss Stadtteil von Hattersheim gewor-
den.

Ich habe in den ersten Wochen, in denen ich für
Eddersheim zuständig bin, festgestellt, dass die
Fluglärmbeeinträchtigung in Eddersheim Ausmaße
angenommen hat, die für die Bevölkerung unerträg-
lich sind. Eine Bürgerversammlung hat diese Auf-
fassung mehr als bestätigt. Die von der Lärmschutz-
kommission und von anderen Stellen verlautbarten
Abwehrmaßnahmen werden von der Bevölkerung
nicht mehr ernst genommen, weil sich eine Bes-
serung der Situation nicht eingestellt hat.

In Eddersheim ist Tatsache, dass das Wohngebiet
direkt überflogen wird. Hinweise, dass die tatsäch-
liche Abflugschneise
über dem Außengebiet
zwischen Eddersheim
und Flörsheim – im Be-
reich der Autobahn –
liegt, vermögen darüber
nicht hinweg zu täuschen.
Offenbar wird – aus wel-
chen Gründen auch im-
mer – diese Schneise
nicht eingehalten. — Hin-
zu kommt, dass die Flug-
zeuge auch die vor-
geschriebene Höhe nicht einhalten und somit ein
zusätzlicher Lärm entsteht.

Ich bitte Sie dringlich, sich derAngelegenheit anzu-
nehmen. Der immer wieder gehörte Hinweis, dass
die ergangenen Bestimmungen zur Sicherung von
Eddersheim ausreichen, aber lediglich die Piloten
sich nicht daran halten würden, vermag niemanden
zu trösten- Lärm bleibt Lärm, auch wenn er in rechts-
widriger Weise verursacht wird. Ein hartes Eingrei-
fen ihrerseits scheint mir unerlässlich zu sein“.

Stadthalle den Griechen beim Begegnungsfest
in ihrer Heimatsprache einen guten Abend
wünschte, verfehlte seine Wirkung nicht: Bei-
fall brandete auf. Und als sich das Stadtober-
haupt gar unter die Reihen der Tanzenden
mischte, um bei Kotsari, Tik, Serenitsa, Kala-
matiano oder Sirtaki mit von der Partie zu sein,
brachte ihm das einen weiteren Achtungserfolg
ein.

Selten zuvor war die Hattersheimer Stadthalle
derart mit prallbuntem Leben erfüllt wie bei die-
sem Fest, mit dem sich die vor rund sechs Mona-
ten gegründete griechische Gemeinde offiziell
vorstellte. Nicht nur die Landsleute, sondern
auch die deutsche Bevölkerung war bei freiem
Eintritt zu diesem Fest eingeladen. Etwa 550
Köpfe zählt die griechische Gruppe der auslän-
dischen Bürger in der Mainstadt, und es schien,
als ob alle mit Kind und Kegel zum bunten
Abend gekommen waren. Da blieb kein Sitz-
platz frei, und immer wieder mussten Stühle
herbeigeschleppt werden.

Die ersten Griechen kamen vor rund 30 Jahren
nach Hattersheim. Mittlerweile lebt hier die
zweite und dritte Generation „und fühlt sich als
Bürger dieser Stadt“ bekundete ein Sprecher der
griechischen Gemeinde.

„Wir alle haben den Auftrag, angenehm mit-
einander zu leben“, verkündete Bürgermeister
Schubert. Die Phase, wo Ausländer lediglich ge-
duldete Gäste waren, sei längst vorbei. „Wir
müssen das Leben in unserer Stadt gemeinsam
gestalten.“ Als in einer Stadt mit einem hohen
Ausländeranteil lebend, könne sich jeder leicht
ausrechnen, dass es viele Hattersheimer gebe,
die nicht hier geboren seien. „Wir werden die
Freude haben, das Temperament und die Le-
bensart anderer Völker kennenzulernen“, pries
Schubert die Vorzüge dieser Entwicklung.

Wer miteinander feiern könne, sei auch in der
Lage, Probleme gemeinsam anzupacken. Und
dass die Griechen bei allem Sinn für das Bewah-
ren ihrer kulturellen Identität in das Leben der
Deutschen integriert sein wollen, stellten sie mit
einer Spende von 500 Mark für die Ökume-
nische Diakoniestation unter Beweis.

Als Vorstandsvertreter des Vereins zur För-
derung von Fremdsprachen und Kultur machte
Gerd Mehler auf den Zwiespalt aufmerksam,
dem sich Angehörige anderer Nationen in
Deutschland ausgesetzt sehen. „In Deutschland
sind sie Ausländer und in der Heimat Fremde.“
Das Fest sei deshalb zwar ein kleiner, aber wich-
tiger Schritt auf dem langen Weg, mit Deutschen
in Kontakt zu kommen und andererseits die Sit-
ten und Gebräuche der Heimat zu pflegen.

Die griechische Kapelle „Arion“ spielte uner-
müdlich auf. Das Fest war noch keine Stunde alt,
da bevölkerten wahre Heerscharen die Tanzflä-
che, zauberten mit ihren Schrittkombinationen
ein Gefühl von Gemeinsamkeit, dem sich kaum
ein Zuschauer dieser Massenszenen zu entzie-
hen vermochte.

Der goldhelle Harzwein Retsina oder der
schwersüße Naoussa floss in Strömen, der Anis-
schnaps Ouzo oder der Weinbrand Metaxa för-
derten die Verdauung von Grillspießen und Gy-
ros, die von den Griechen vor der Stadthalle un-
ter freiem Himmel gebrutzelt wurden. Hier
standen die Gäste Schlange, und die Helferschar
kam bei ihrer Arbeit gehörig ins Schwitzen.

Schallplatten, Tonbandkassetten und Bücher
aus Griechenland wurden zum Kauf angeboten.
An einem Touristikstand wurde über Griechen-
land als Urlaubsziel informiert. Seine Prospekte
waren beim deutschen Publikum heiß begehrt.

Alkohol war eigentlich gar nicht nötig, um sich
von dem Trubel in der Stadthalle anstecken zu
lassen. Die für deutsche Ohren ungewohnt ak-
zentuierte Musik allein reichte schon aus, um in
Stimmung zu kommen. Neugier erregte die
Tanzfreude der jungen griechischen Frauen, die
sich nicht scheuten — obwohl im aktuellen Mo-
detrend gekleidet —, die überlieferten Volkstän-
ze mit fast an Leidenschaft grenzender Hingabe
zu zelebrieren. Original-Trachten gab es zu be-
wundern, als griechische Folkloregruppen Tän-
ze verschiedener Landstriche vorstellten.

Keiner der Gäste, Griechen und Deutsche glei-
chermaßen, brauchte sein Kommunen zu bereu-
en. Der Vorsitzende der griechischen Gemeinde,
Christos Tachmadzidis, wertete das Begeg-
nungsfest dann auch als vollen Erfolg und stell-
te eine Neuauflage in Aussicht.

Am Samstag trafen sich wieder die Trödelfans
HATTERSHEIM (jk) –15 Jahre Hattersheimer

Flohmarkt, kein Wunder, dass da die Sonne lachte.
Zur Freude der zahlreichen Anbieter sorgte das
Wetter am Samstagvormittag dafür, dass sich so
viele Trödelfans auf dem Platz vor der Kreisspar-
kasse tummelten wie schon lange nicht mehr.

Natürlich freuten sich da auch Resi Göbel und
Opa Schmidt, die man schon zum festen Inventar
des Flohmarkts zählen kann. Opa Schmidt aus
Okriftel gehört zu denjenigen, die den Flohmarkt
vor 15 Jahren in Zusammenarbeit mit dem „Stadt-
anzeiger“ ins Leben riefen. Und bis heute ist er die
Antriebsfeder des Flohmarkts. Allmonatlich
schickt er Einladungen an nichtgewerbliche Tröde-
lanbieter in der Umgebung, und inzwischen hat
sich die Attraktivität des Flohmarkts bis über die
Stadtgrenzen hinaus herumgesprochen. Das liegt
nicht nur an den interessanten Stücken, die man
dort oft zum Spottpreis erstehen kann. Viele kom-
men in erster Linie, um ein gemütliches Schwätz-
chen zu pflegen. Und so trifft sich jung und alt aus
allen Stadtteilen, denn hier ist allerlei neues aus
dem Ortsgeschehen zu erfahren.

Nachdem der Flohmarkt in den ersten sechs Mo-
naten dieses Jahres ausgefallen war, gehört er in-
zwischen längst wieder zum festen Bestandteil
Hattersheims. Viele würden etwas vermissen,
herrschte einmal nicht wie gewohnt an jedem drit-
ten Samstag im Monat das bunte Treiben am Platz
vor der Sparkasse. Und für manch einen wurde das
mehr oder weniger ernste und hartnäckige Feil-
schen und Verhandeln um bestimmte Liebhaber-
stücke schon zur Leidenschaft. Manchmal geht es
auf dem Flohmarkt zu wie auf einem orienta-
lischen Basar.

Beim nächsten Mal am 21. November wird das
etwas anders sein. Denn nach den Plänen von Opa
Schmidt soll dann vorweihnachtliche Stimmung
auf dem Flohmarkt herrschen. Auch die Anbieter
werden sich mit ihren Waren auf das bevorstehende
Fest einstellen.

„Dem Opa Schmidt sind Hörner gewachsen“ –
Resi Göbel sorgte auch beim Jubiläumsflohmarkt
wieder für so manchen Spaß. (Foto: Kemmer)

Vor 40 Jahren
Freitag, 6. Oktober 1972

Stadthalle – Am Wochenende
ein Treffpunkt der Bürger

In wenigen Stunden ist es soweit. Dann wird die
neue Stadthalle von Hattersheim in Anwesenheit
zahlreicher Ehrengäste feierlich eingeweiht. Auf
diesen Tag hat man in Hattersheim lange gewartet.
Nun wird man bei den vielfältigen Veranstaltungen
in der ersten Woche nach der Fertigstellung ziem-
lich alle Nutzungsmöglichkeiten dieser neuen Ein-
richtung ausspielen, und die Bürger der inzwischen
größeren Stadt Hattersheim werden ausreichend
Gelegenheit haben, die Halle in Augenschein zu
nehmen und zu sehen, ob alles darin ihren Vorstel-
lungen und Erwartungen entspricht.

Auf Seiten der Verantwortlichen, den städtischen
Körperschaften, ist man zuversichtlich, dass die
neue Hattersheimer Stadthalle allen Ansprüchen,
die an sie gestellt werden können, gerecht wird.
Die Architektur des Baues ist bestimmt von der be-
sonderen Lage in diesem weiträumigen Gelände
und setzt gleichwertige Akzente zu der benachbar-
ten Sporthalle. Das Raumprogramm umfasst Räu-
me in allen Größenordnungen, so dass die Hatters-
heimerVereine, Gruppen,Verbände, Clubs, je nach
Bedürfnis in großem oder kleinem Rahmen Zu-
sammenkommen können. Auch die Außenanlagen
rund um diese „runde Sache“ wurden mit viel Ein-
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Mitteilungen der Parteien

„MehrVerteilungsgerechtigkeit“
Die Grünen werfen dem Land Hessen widersprüchliches Verhalten vor

HATTERSHEIM (pm) – „Während sich die einen
Sorgen umnotwendigeEinsparungenmachen, sorgen
sichdie anderenumihrErspartes.Das ist eineFeststel-
lung, die derzeit wohl europaweit zutrifft. Einsparun-
gen werden wir vorschlagen undmittragen, aber auch
einen verbesserten Finanzausgleich fordern“, so die
Fraktionsvorsitzende derGrünenHedwigBender.Die
Hattersheimer Grünen, die im Rahmen der Konsoli-
dierungsbemühungen „auf die Ungleichgewichte in
derFinanzwelt immerwiederhingewiesen“hätten, se-
hen sich in dieserAuffassung nun durch die Protestak-
tion der Organisation Campact vom 29. September in
Frankfurt am Main bestätigt. Campact setzt sich ge-
meinsam mit Gewerkschaften, Sozialverbänden und
weiteren Organisationen im Bündnis „Umfairteilen –
Reichtum besteuern“ für „mehrVerteilungsgerechtig-
keit“ ein. „AlleindasVermögendes reichstenProzents
der Deutschen ist größer als sämtliche Schulden von
Bund, Ländern und Gemeinden zusammen. Es ist an
der Zeit, Reiche stärker in die Pflicht zu nehmen –mit
einer höheren Besteuerung von Millionenvermögen
und Spitzeneinkommen sowie einem entschiedenen
VorgehengegenSteuerflucht“, heißt es in einerMittei-
lungvonCampact. „GuteKitasundöffentlicheBiblio-
theken, ein attraktiver Nahverkehr undmenschenwür-
dige Sozialleistungen – alles unbezahlbar in Zeiten
leerer öffentlicher Kassen? Nein, denn der private

Reichtum inDeutschland ist trotz Finanzkrise so groß
wie noch nie.“
Aber auch zwischen den öffentlichenEbenen, Bund,
LandundKreis, stimmedieVerteilungnicht.Sohätten
die kommunalen Spitzenverbände einschreiten und
vor Gericht die kommunalen Rechte einfordern müs-
sen. „Erst jüngst wieder gab der Staatsgerichthof den
Kommunen Recht und entschied, dass zum Beispiel
die Vorgaben vom Land Hessen zur Änderung der
Gruppengrößen und dem Fachkraftschlüssel für Kin-
dertageseinrichtungen in den Gemeinden zu Mehr-
belastungen geführt habe, für die das Land hätte einen
Kostenausgleich schaffenmüssen.Nunhat dasLand–
durch Gerichtsurteil – seinen Verpflichtungen nach-
zukommen“, heißt es von Seiten der Grünen.
Auf der anderen Seite fordere das Land bei seinem
Schutzschirmprogramm, dass die Kommunen in weni-
gen Jahren einen ausgeglichenen Haushalt garantieren
müssen. Die Kommunen müssten einschneidende Ein-
sparungenunddrastischeEinnahmeerhöhungenvorneh-
men.GleichzeitigkommedasLandseinenVerpflichtun-
gen erst nach Gerichtsurteilen nach. Grünen-Fraktions-
vorsitzende Bender kritisiert: „Die Grünen finden es
schlichtwegeinenSkandal,wenndasLandHessensowi-
dersprüchlichagiertunderstdurcherstritteneGerichtsur-
teile gezwungen werden muss, den finanziellen Aus-
gleich an die Kommunen weiterzugeben.“

Leserbriefe

Hattersheim schafft sich ab
Heinrich Heine schrieb in seinem Gedicht „Nacht-
gedanken“: „Denk ich an Deutschland in der Nacht, bin
ich um den Schlaf gebracht.“ Das lässt sich auch von
Hattersheim sagen, wenn man die Sparbeschlüsse von
Rot-Grün gelesen hat. Tilo Sarrazins umstrittener Buch-
titel „Deuschland schafft sich ab“ mag vielleicht für un-
ser Land nicht so zutreffen, aber wenn die Beschlüsse
von Rot-Grün verwirklicht werden, kann man sagen:
„Hattersheim schafft sich ab.“
Vor knapp 20 Jahren habe ich mich sehr für den Erhalt
des denkmalgeschützten Fachwerkhauses hier in der
Hauptstraße eingestzt, was damals die Stadt abreißen
wollte.DankdesErwerbsdurcheinenArchitektenkonn-
te das älteste Gebäude der Stadt gerettet werden. Es war
damals ein Beispiel unter vielen, wie kurzatmig unsere
Stadtführung an die Probleme herangeht, woran sich bis
heute nichts geändert hat. Eine Stadt, die immer wieder
so tut, als müsste man beim Punkt Null anfangen, ohne
das Vorhandene zu berücksichtigen.
Was wir in Zeiten der Sparsamkeit nicht brauchen ist
ein neuerVerwaltungssitz imPosthof undNassauerHof.
Als Mitglied unseres Hattersheimer Geschichtsvereins
rege ich mich besonders darüber auf, dass es zu keinem
Museum kommen soll. Unser Geschichtsverein hat in
beispielhafter, lobenswerter Weise schon vor dem Um-
bau der damaligen Schlockerhofes einMuseum dort be-
gründet. ImLaufe der Zeit wurde das denkmalgeschütz-
teWerkstattgebäude der Sarotti als Museum ausgesucht
und es gibt schon eine guteKonzeption dazu.Von Indus-
triegeschichte bis hin zur keltischen Frühkultur könnten
wir einen weiten Bogen spannen. Auch die Aufkündi-
gung derMitgliedschaft imVerein „Keltenwelten“ zeugt
von einer provinziellen Kleinkariertheit. Eine andere
Nutzung des ehemaligen Werkstattgebäudes wäre aus
denkmalpflegerischer Sicht kaum sinnvoll. Auch die
Stadthalle, für deren Erhalt ich mich vor einigen Mona-
ten eingesetzt habe, als Beispiel schöner moderner Ar-
chitektur muss saniert werden. Nachdem Hattersheim
keine Sarottistadt und Rosenstadt mehr war, nannteman
sich „kulturelles Herz des Main-Taunus-Kreises“. Wo
aber bleibt die Kultur, ohne Stadthalle? Übrigens ist es
auch für Neuansiedlung bei Firmen von Interesse, ob
man sich in einer Stadt niederlässt, die kulturell etwas
bietet.
Mit diesen 50 Punkten steht Hattersheim wirklich vor
demAbgrund und.Man kann nur sagen:Nach Frankfurt
eingemeindet, gingeesunssicherlichnicht schlechter, da
wäre sogar ein weiterer kultureller Betrieb in der Stadt-
halle unter dem Dach der Frankfurter Saalbau GmbH
denkbar.
Wolfgang Mohr, Hattersheim

Der Chirurg ist schuld
Die letzteÄußerungvonRot-Grün„Stadtdarfnichtka-
puttgespart werden“ kann als finaler und verzweifelter
Versuch gewertet werden zu verhindern, dass auch die
DingeeinergenauenPrüfungunterzogenwerden,dieder
Regierungskoalition so sehr amHerzen liegen.Dazu ge-
hört eindeutig die bis dato auf's üppigste subventionier-
te ,Kultur' in unserer Stadt.Wir reden hier also nicht über
lebensnotwendige Maßnahmen wie Polizei oder Feuer-
wehr, sondern vor allemüber denLuxus der nahezu kos-
tenfreien Bespaßung. Selbige war im Gegensatz zur
Wirtschaftsförderung sowohl personell als auch von der
Wertschätzung hoffnungslos aufgepumpt worden. Von
daher ist eine Überprüfung dieser Position gleicherma-
ßen notwendig wie richtig.
Es ist ja nicht so, daßwir hier in einemFlächenstaat le-
ben und Hattersheim die einzige größere Ortschaft im
Umkreis von 50 Kilometern ist. Dann würde ich mir
auch Gedanken machen, wenn man dort dasMesser an-
setzten würde. Sollten aber beispielsweise die Subven-
tionen inFormvonniedrigenEintrittspreisenauf einnor-
males Maß zurückgefahren oder aber die Hallenmiete
anstatt einer lächerlichen Reiniungspauschale auf eine
angemesseneMiete angehoben werden, dann kann man
wohl kaum von kaputtsparen sprechen, wohl eher von
Panikmache. Man nennt das auch Klientelpolitik.
Auchder in letzterZeitverstärktvorgebrachteVorwurf,
man solle jetzt nach vorne Blicken und nicht immer in
derVergangenheit herumwühlen, greift zu kurz und ver-
nebelt die Sicht. Dies wäre nämlich derVersuch dieVer-
ursacher Rot-Grün aus der Haftung zu entlassen. Diese
notwendigeReflexionderVergangenheit aufdieZukunft
ist deshalb so wichtig, weil, wie Rot-Grün ja bewiesen
hat, diese derVerantwortung eine Stadt wie Hattersheim
zu verwalten, nicht gewachsen sind. Für das Trümmer-
feld, auf daswir jetzt blicken, sind sie verantwortlich und
nicht das Land Hessen und auch nicht der Mann im
Mond. Die ständigen Klagen in diese Richtung sind un-
gefähr so, als wenn ein Kettenraucher, dem gerade ein
vollkommenverkrebsterLungenflügel entnommenwor-
den ist, demChirurgen die Schuld an demVerlust seiner
halben Lunge gibt. Natürlich wird das Land Hessen als
Gegenleistung für die Zahlungen aus dem Rettungs-
schirm etwas erwarten. Sparsamkeit, Haushaltskonsoli-

dierungundvor allemEinnahmensteigerung.Wennman
allerdings die Pressemeldung der Grünen von vorletzter
Woche liest, gewinnt man den Eindruck, dass diese ei-
gentlich erwartet hätten, dass das Land die Hilfsgelder
für lau überweisen würde, verbunden mit der netten Er-
munterung so weiterzumachen wie bisher. Es ist gerade
dieseNaivität, die die handelndenAkteure besonders bei
denGrünen in Bezug auf den verantwortlichenUmgang
mit Geld vermissen lassen, die einen so erschreckt.
Was ich wirklich bedauerlich finde ist, dass erst durch
den Druck der Bürgerbewegung von unten (ausgelöst
durch eine unbedachte Äußerung der SPD im Stadtpar-
lament über eine mögliche Schließung des Schwimm-
bades), also der Basis der Bürgerschaft, und demDruck
des Landes Hessen von oben eine Bereitschaft einge-
kehrt ist zuzuhören und sich,wenn auchwiderwillig,mit
der Idee einer Haushaltskonsolidierung auseinander-
zusetzen. Man könnte es auch anders formulieren. Rot-
Grün hat über die Jahre den Kontakt mit denMenschen,
die sichnicht imunmittelbarenDunstkreisderPartei auf-
hielten, verloren und sich nur noch um dieWahrung ih-
rer eigenen Interessen gekümmert.
Peter Pilz
Pressesprecher Ortsverband FDP Hattersheim

Im Parcours der Pampersturner
Turnverein Okriftel bietet bei Familiensonntag Sport, Spaß und Spiel

OKRIFTEL (idl) – Zum bereits zehnten Mal ver-
anstaltete der Turnverein Okriftel sein beliebtes
„Pampersturnen“ für die jüngsten Aktiven des Ver-
eins. Der Turn- und Spielnachmittag für Kinder im
Alter von eineinhalb bis zweieinhalb Jahren erfreu-
te sich auch amvergangenen Sonntagwieder großer
Beliebtheit. Und zwar nicht nur bei den Okriftelern,
auch Gäste aus Flörsheim, Hofheim, Wiesbaden
und Eltville waren zum Pampersturnen angereist.
Über 30 Mädchen und Jungen nahmen – gemein-
sam mit ihren Eltern und Großeltern – dasAngebot
desTurnvereins an, einen ebenso vergnüglichenwie
kurzweiligenTag bei Spiel und Sport zu verbringen.
Die Leiterinnen derNachmittags- undVormittags-
gruppen Bärbel Klingler und Gosia Pannek hatten
sich gemeinsam mit ihren zahlreichen Helferinnen
und Helfern aus den Reihen des Turnvereins wie
immer große Mühe bei der Gestaltung der vielfälti-
gen Spiel- und Sportmöglichkeiten gegeben. Über
25 oftmals sehr aufwendig aufgebaute Stationen lu-
den zum Mitmachen und Spaß haben ein.
Nach der bereits traditionellen Begrüßung aller
Teilnehmer im Sitzkreis und dem Singen der „Gu-
ten Tag Lieder“ folgte zunächst ein gemeinsames
Aufwärmen. Dann konnte nach Herzenslust ge-
sprungen, gekrabbelt, balanciert und geschaukelt
werden.Alle Geräte aus demKleinkinderturnen ka-
men beim Pampersturnen zum Einsatz: Balancier-
stege,Turnkästenmit engsprossigen Leitern, Klein-
reck, kleine dreiteilige Kästen, alle Turnkeile und
natürlich das beliebte aufblasbare Trampolin.
Da gab es zumBeispiel denBalanciersteg (eine im
Barren aufgehängte Turnbank) und die Kastentrep-
pe mit zwei verschieden schwierigen Aufgängen
(Halbleiter, Hühnerleiter, kleine Leiter) mit ab-
schließendem Sprung in verschieden tiefe „blaue
Wasser“ (Weichböden). Ein Bällebad lud in einer
Ecke zum Entspannen ein, es gab Taue, Schaukel-
ringe und natürlich fehlten auch die bei den Mäd-
chen und Jungen gleichermaßen populären kleinen
Tretmobile nicht beim Familiensonntag. Ein beson-
derer Clou war das „Eisenbahn fahren“ auf großen

Mattenwagen, bei denen die Kinder in kleinen um-
gedrehten Turnkästen auf Rollbrettern saßen und
von ihren Eltern durch einen Parcours manövriert
wurden.
Der Familientag endete mit einem gemeinsam
gesungenen Schlusslied, anschließend traf man sich
noch zum gemütlichen Beisammensein im Mehr-
zweckraum nebenan bei einem Mitbringbuffet.

Zum bereits zehntenMal veranstaltete derTurnverein Okriftel sein beliebtes „Pampersturnen“ für
die jüngstenAktiven desVereins.DerTurn- und Spielnachmittag fürKinder imAlter von eineinhalb
bis zweieinhalb Jahren erfreute sich auch am vergangenen Sonntag wieder großer Beliebtheit.

(Foto: Schmidl)

Stadtbücherei Hattersheim informiert
HATTERSHEIM (hb) – Ein Vorlesegaudi findet
statt am Freitag, 5. Oktober, in der Stadtbücherei
unter demMotto: „Der Igelwird groß:Tierbabys“.
Der Herbst hat Einzug gehalten – die Tage werden
kürzer, viele Tiere bereiten sich schon auf den Win-
terschlaf vor. Die ehrenamtliche Vorleserin Petra
Schall hat bereits Erfahrung mit überwinternden
Igeln sammeln können und berichtet davon während
der Vorlesestunde am Freitag, Auf der Lesetreppe.
Ab 16 Uhr sind Kinder zwischen 5 und 8 Jahren
herzlich willkommen, umGeschichten rund um das
beliebte Stacheltier zu lauschen. ImAnschluss war-

tet eine lustige Bastelaktion auf die kleinen Zuhöre-
rinnen und Zuhörer. Der Eintritt ist frei.
Schließungszeit Stadtbücherei und KulturCenter:
Die Stadtbücherei, das KulturCenter und der Ver-
ein für Volksbildung bleiben während der Herbst-
ferien im Zeitraum 15. bis 20. Oktober geschlossen.
In diesen Zeitraum fallen keine Medien-Rück-
gabedaten an. Die Lesenacht findet davon unabhän-
gig wie angekündigt am Freitag, 19. Oktober, ab 20
Uhr in der Stadtbücherei statt.
Ab Dienstag, 23. Oktober, gelten für alle drei Ein-
richtungen wieder die gewohnten Öffnungszeiten.

Kreativangebot im Herbst

HATTERSHEIM (pm) – Das KulturCenter ver-
anstaltet am Samstag, 13. Oktober, von 11 bis 17
Uhr einen Kurs „Silberschmiedekunst – außerge-
wöhnliche Ringe“ imAlten Posthof,VfVRaum 1 in
Hattersheim. Die Kursgebühr beträgt 20 Euro, zu-
züglich Material, die Kursleiterin ist Elvira Reetz.
Die Teilnehmer können unter anderem einen Ring
mit Frosch und Goldperle selbst gestalten. Oder ei-
nem Ring, der aus verschiedenen gehämmerten Sil-
berdrähten verschlungen und eventuell mit Perlen
veredelt wird. Natürlich können auch die eigenen
Ideen in Silber umgesetzt und zu unverwechsel-
baren Unikaten gestaltet werden. Handwerkszeug
wird gestellt und dasMaterial kann von der Kurslei-
terin erworben werden.
Anmeldungen und nähere Informationen im Kul-
turCenter,AmMarkt 7, unterTelefon 06190/934514.
Das gesamteKursprogrammgibt es im Internet unter
www.kulturforum.de / Einrichtungen.

Den Hattersheimer Stadtanzeiger erreichte eine Ant-
wort zum Leserbrief vonAlbrechtWolf, der in der letzten
Ausgabe dieser Zeitung (Nr. 39 vom 27. September) den
Auftritt von IngoAppelt am6.Oktober 2012 in der Stadt-
halle thematisierte.
Ich möchte im Namen des Vereins KulturForum Hat-
tersheim e.V. zur oben genanntenVeranstaltung Folgen-
des feststellen:
1.DasKulturForumHattersheime.V.unterliegt,wie je-
derandereVerein imHattersheimerStadtgebiet auch,der
aktuellenVergabe- undGebührenordnung. Zudem ist in
der Kooperationsvereinbarung zwischen Stadt und Kul-
turForum die Bereitstellung von städtischen Räumlich-
keiten klar geregelt. Sollten hier zukünftig Veränderun-
gen parlamentarisch beschlossen werden, wird der Ver-
ein auch diesenVorgaben entsprechen.
2.DerVerein engagiert absolut unabhängig vonPartei-
zugehörigkeit Künstlerinnen und Künstler, die die Mit-
gliederversammlung des KulturForums mit Beschluss
desVeranstaltungskonzeptes genehmigt haben. Zahlrei-
che ehrenamtliche Bürgerinnen und Bürger beteiligen
sich in Arbeitskreisen aktiv an der Gestaltung des Hat-
tersheimer Kulturprogramms. Diese Bürgerbeteiligung
war und ist Sinn und Zweck der satzungsgemäßen Auf-
gaben unseres Vereins.
3. Das KulturForum Hattersheim e. V. generiert aus
Veranstaltungen, wie zum Beispiel IngoAppelt, wichti-
ge Einnahmen, die dann in andere Projekte des Vereins
wie zum Beispiel Leseförderung, JugendKunstWochen
investiertwerden.DieseEinnahmen tragendazubei, den
städtischenZuschussandasKulturForumzureduzieren.
Stefan Käck
Geschäftsführer KulturForum Hattersheim e. V.

Beilagenhinweis
Die Firma thermoSUN,

Flörsheim,hat unserer heuti-
gen Ausgabe ein Prospekt
beigelegt.

Wir bitten unsere Leser um Beachtung.
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Gottesdienstordnung der
kath. Kirchengemeinde
St. Martinus,
Hattersheim

Freitag, 5.10., 17.30 Uhr Eucharistische Anbetung;
18 UhrAbendmesse fürVerst. Ehel. Reinhard Buch
u. gef. Sohn Adolf
Samstag, 6.10., 17.30 Uhr Beichtgelegenheit und
Rosenkranz; 18 UhrVorabendmesse: für Verst. Ge-
rold Winkler; für Verst. Hans undAmanda Schwei-
kart; für Verst. Georg Zeller und Angeh.; für Verst.
Rosa Rund u. Margarete Munsch u. Verst. Angeh.
Sonntag, 7.10., 11 Uhr Familiengottesdienst für die
Pfarrgemeinde
Montag, 8.10., 16 Uhr Rosenkranz
Dienstag, 9.10., 18 Uhr Rosenkranzandacht gestal-
tet von der kfd
Mittwoch, 10.10., 9 Uhr Gemeinschaftsmesse der
Frauen

Termine St. Martinus, Hattersheim
Freitag, 5.10., 9–11 Uhr Büro geöffnet
Sonntag, 7.10., 12 Uhr Treff im Barbarahaus zum
Erntedankfest mit Suppenbüffet
Montag, 8.10., 9–11 Uhr Büro geöffnet
Dienstag, 9.10., 9–10 Uhr Büro geöffnet; 20 Uhr
Ortsausschuss Sitzung
Mittwoch, 10.10., 9–11 Uhr und 16–18 Uhr Büro
geöffnet
Donnerstag, 11.10., 9–11 Uhr Büro geöffnet; 15
Uhr Seniorencafé; 18.30UhrVorbereitung Leb.Ad-
ventskalender; 20 Uhr Elternabend Erstkommuni-
on

Christ-König, Okriftel

Sonntag, 7.10., 18 Uhr Abendmesse für Verst. d.
Fam. Gabi u. Verst. Angeh.
Donnerstag, 11.10., 18 Uhr Abendmesse

Termine Christ-König, Okriftel
Sonntag, 7.10., 19 Uhr Dämmerschoppen KAB; 19
Uhr Verkauf Eine-Welt-Stand
Montag, 8.10., 9–11 Uhr Büro geöffnet
Dienstag, 9.10., 19.30 Uhr Ortsausschuss Sitzung
Mittwoch, 10.10., 20 Uhr Mi/Ru
Donnerstag, 11.10., 15.30–17.30UhrBüro geöffnet

St. Martin, Eddersheim

Sonntag, 7.10., 9.30 Uhr Hochamt mit Einführung
der neuenMessdiener: fürVerst. Maria und Richard
Heinrich für Verst. Willi Schleidt und Verst. Eltern;
fürVerst. Johann u. Katharina Göttlinger undVerst.
Maria Zentner
Dienstag, 9.10., 17.15 Uhr Rosenkranzgebet in den
Anliegen der Gemeinde, der Kirche und der Welt;
18 Uhr Abendmesse

Termine St. Martin, Eddersheim
Freitag, 5.10., Büro geschlossen
Sonntag, 7.10., 10.30 Uhr Frühschoppen
Montag, 8.10., 16 Uhr Chorprobe „Martinis“
Dienstag, 9.10., 14.30 Uhr Unterhaltungstreff;
16–18 Uhr Büro geöffnet
Mittwoch, 10.10., 20 Uhr Elternabend Erstkom-
munion
Donnerstag, 11.10., 20 Uhr Kirchenchorprobe

Termine der Gesamtgemeinde
Samstag, 6.10., 9–14 Uhr Treffen der Erstkom-
munionkatecheten
Montag, 8.10., 20 UhrArbeitskreis Stadtkirchentag
in der ev. Gemeinde Okriftel
Dienstag, 9.10., 20 Uhr Vorbereitung Junger Got-
tesdienst in Eddersheim

VORANKÜNDIGUNG:
Leckeres Suppenbüfett zum Erntedank
Am Erntedankfest die heimische Küche kalt zu las-
sen und das Mittagessen gemeinsam einzunehmen,
dazu lädt der „Treff im Barbarahaus“ ganz herzlich
ein. Und zwar für Sonntag, 7.10., nach dem um 11
Uhr in St. Martinus beginnenden Familiengottes-
dienst, wird dann gegen 12 Uhr im Gemeindezen-
trum St. Barbarahaus das leckere Suppenbüfett er-
öffnet. Natürlich gibt es auch verschiedene Geträn-
ke und einen feinen Nachtisch.
Seit einem Jahr lädt ein Vorbereitungsteam junger
Eltern aus den drei Hattersheimer Kirchorten an je-
dem ersten Sonntag im Monat nach dem Gottes-
dienst zum Zusammensein in lockerer geselliger
Runde bei warmen und kalten Getränken und klei-
nen Köstlichkeiten ein. DasAngebot richtet sich an
alle Gemeindemitglieder, jung und alt. Bettina
Kloft, eine der Initiatorinnen, freut sich über die gu-
te Resonanz: „Die Besucherzahl nimmt stetig zu.
DieAtmosphäre ist sehr freundschaftlich und fami-
liär. Es gibt neue Kontakte und gute Gespräche.
Auch die Kinder kommen auf ihre Kosten: Bei
schönem Wetter können sie im Hof spielen oder
sonst im Barbarahaus zum Beispiel malen und puz-
zeln.“
Auch die weiterenTermine für den „Treff imBarba-
rahaus“ für das laufende Jahr stehen fest: 4.11. und
2.12., jeweils nach dem Gottesdienst gegen 12 Uhr
imGemeindezentrum neben der Pfarrkirche in Hat-
tersheim.

Evangelische
Kirchengemeinde
Hattersheim

Wochenspruch: Das Gebot haben wir von ihm,

dass, wer Gott liebt, dass der auch seinen Bruder
liebe. (1.Joh.4,21)

Freitag, 5.10., 15.30 Uhr Kindersingkreis; 16 Uhr
Gottesdienst im EVIM-Altenzentrum; 16.30 Uhr
Mädchenclub; 17 Uhr Jugendtreff „eXil“
Samstag, 6.10., 10 Uhr Aufbau Erntedanktisch
Sonntag, 7.10., 10 Uhr Erntedankgottesdienst mit
Abendmahl–Mitwirkung der KiTa-Kinder, Kollek-
te für Brot für die Welt (DW der EKD)
Montag, 8.10., 17 Uhr Sing-u. Gebets-Kreis; 20
Uhr Posaunenchor
Dienstag, 9.10., 15.30 Uhr Konfirmandenunter-
richt; 16.30 Uhr Konfirmandenunterricht; 20 Uhr
Bibelgesprächskreis
Mittwoch, 10.10., 15 Uhr Frauenkreis II
Donnerstag, 11.10., 20 Uhr Kirchenchor

VORANKÜNDIGUNG:
Erntedankfest
Herzliche Einladung zum Gottesdienst am Ernte-
danktag, Sonntag, 7.10., um 10 Uhr in der evangeli-
schen Kirche, Ecke Rathausstraße/Schulstraße. Der
Gottesdienst wird mitgestaltet von Kindern und
Mitarbeitenden der Kindertagesstätte.
AmSamstag, 6.10., wird gegen 10Uhr derAltar mit
Blumen und Früchten aus der Gemeinde ge-
schmückt.
Wer etwas zumAltarschmuck beitragen möchte ist
herzlich dazu eingeladen, die Erntedankgaben bis
zum genanntenTermin imGemeindezentrum abzu-
geben.

Bürozeiten: Montag bis Freitag 10–12 Uhr
Sprechstunden der Pfarrer nach Vereinbarung

Evangelische Kirchengemeinde
Eddersheim

Freitag, 5.10., 17–18.30 Uhr Büchereien geöffnet
Sonntag, 7.10., 9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Heil-
mann); 10.45 Uhr Kindergottesdienst
Montag, 8.10., 20 Uhr Kirchenvorstandssitzung
Dienstag, 9.10., 9–11 Uhr Gemeindebüro geöffnet;
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht
Mittwoch, 10.10., 16–17.30 Uhr Büchereien geöff-
net; 16.15 Uhr Bücherwürmer
Donnerstag, 11.10., 9–11 Uhr Gemeindebüro ge-
öffnet; 19.45–21.15 Uhr Gemeindechorprobe

Evangelische
Matthäusgemeinde Okriftel

Freitag, 5.10., 19 Uhr Bilder eines Jahres
Sonntag, 7.10., 11 Uhr Familiengottesdienst mit
Taufen, anschließend Erntedankfest in unserer
Gemeinde, Pfarrerin Christine Lohrum-Zahrad-
nik, Musik Michael Reis; Kollekte heute für die
Hattersheimer Tafel
Montag, 8.10., 14 Uhr Café Pusteblume; 14.30
Uhr Kreativrunde; 16 Uhr TIM; 20 Uhr Arbeits-
kreis Stadtkirchentag
Dienstag, 9.10., 10 Uhr Kreativrunde; 17.30 Uhr
Konfi-Unterricht 2014; 19 Uhr Basarkreis
Mittwoch, 10.10., 14.30 Uhr Seniorentreff; 15.30
Uhr Teenie-Treff; 19 Uhr KV-Sitzung
Donnerstag, 11.10., 14.30 Uhr Krabbelgruppe;
16 Uhr TIM

Freie Evangelische Gemeinde
MainTaunus

Die Freie evangelische Gemeinde Main-Taunus
lädt herzlich ein: Gottesdienste im Freizeithaus
der Weingartenschule, Staufenstraße 16–20,
65830 Kriftel, Kontakt Gemeindebüro: Telefon
06192/402732, info@main-taunus.feg.de, www.
main-taunus.feg.de, Gesprächstermine mit Pastor
Artur Wiebe nach Vereinbarung.

Freitag, 5.10., 16–18 Uhr Gemeindebüro telefo-
nisch erreichbar
Sonntag, 7.10., 10 Uhr Familiengottesdienst zum
Erntedank im Freizeithaus der Weingartenschule,
Thema: „Gottes Apfelwunder“; Predigt: Pastor Ar-
turWiebe; nach dem Gottesdienst: Gespräch & Be-
gegnung beim Gemeindekaffee
Montag, 8.10., 20 Uhr Hauskreis „Glaube amMon-
tag“
Mittwoch, 10.10., 9–12 Uhr Gemeindebüro telefo-
nisch erreichbar; 20 Uhr Hauskreis in Kriftel
Donnerstag, 11.10., 19–20.30 Uhr „New Generati-
on“–Jugendkreis; 20UhrHauskreis inHattersheim

Gemeinde St. Athanasius

Freitag, 5.10., 15 Uhr Religionsunterricht; 18 Uhr
Hl. Messe u. Anbetung
Samstag, 6.10., 7.30 Uhr Beichte; 8 Uhr Hl. Messe
u. Anbetung
Sonntag, 7.10., 8Uhr Frühmesse; 10UhrHochamt
Montag, 8.10., 15 Uhr Rosenkranz
Dienstag, 9.10., 17.30 Uhr Beichte; 18 Uhr Hl.
Messe u. Anbetung
Mittwoch, 10.10., 17.15 Uhr Rosenkranz

Ärztlicher Notdienst
Ärzte-Sonntagsdienst
Hattersheim, Okriftel und Eddersheim
Die Stadt Hattersheim schloss sich mit beiden
Stadtteilen dem ärztlichen Notdienst Hofheim
an. Damit ist eine einheitliche Regelung gegeben.
Der ärztliche Notdienst ist in der Lindenstraße 10
am Krankenhaus in Hofheim, Telefon
06192/3011 bzw. 3012. Diese Regelung gilt für
Feiertage und die Wochenenden. Kurzzeitpflege
beim Altenzentrum, Schulstraße 38, Telefon
978916, 9 bis 12 Uhr
Apothekendienst
Freitag, 5.10., Staufen-Apotheke, Kelkheim,
Frankfurter Straße 48, Tel.: 06195/2440
Samstag, 6.10., Kreuz-Apotheke, Kriftel, Frank-
furter Straße 14, Tel.: 06192/42100
Sonntag, 7.10., Stein´sche-Apotheke, Hofheim,
Wilhelmstraße 2, Tel.: 06192/6221
Montag, 8.10., Vitus-Apotheke, Kriftel, Frankfur-
ter Straße 32, Tel.: 06192/46600
Dienstag, 9.10., Hornauer-Apotheke, Kelkheim,
Hornauer Straße 85, Tel.: 06195/61065
Mittwoch, 10.10., Easy Apotheke, Kriftel, Kapel-
lenstraße 48a, Tel.: 06192/206710
Donnerstag, 11.10., Weilbach-Apotheke, Weil-
bach, Frankfurter Straße 25, Tel.: 06145/33468
Die Dienstbereitschaft der Apotheken beginnt um
8.30 Uhr und endet am darauffolgendenTag um 8.30
Uhr.
Zentrale Krankentransportleitstelle Hofheim
Dienstbereit: Tag und Nacht, Telefon
06192/5095
Schwangerenberatung
Caritas Main-Taunus,Vincenzstraße 29, Hofheim,
Telefon 06192/29340, Termin nach Vereinbarung
Tierärztlicher Notdienst
6./7.10.: Dres. C & K Blendinger, Robert-Bosch-
Straße 12, 65719 Hofheim-Wallau, Tel.:
06122/5358680
Mainova-Notrufnummer
069/21388–110

Ein sportliches und geselliges Paar
Ellen und Hubert Prothmann feiern ihr goldenes Ehejubiläum

EDDERSHEIM (bfp) – Ellen und Hubert Pro-
thmann gelten in Eddersheim schon lange als sport-
liches und unternehmungslustiges Paar. In diversen
Ortsvereinen und Gruppierungen schätzt man ihre
Aktivitäten.
Dabei rangierte früher der Fußballsport mit dem
FC Eddersheim an erster Stelle. Hubert Prothmann
stand als harter Verteidiger in den 60er und 70er
Jahren seinenMann. Später kickte er im „Alte-Her-
ren-Team“ fleißig mit. Jetzt bekleidet er noch einen
Posten im Ältestenrat desVereins, früher gehörte er
zeitweise demVorstand an.
Ellen Prothmannwar sogar von1974 bis 1994Mit-
glied des Vorstands des FCE. 40 Jahre lang schob
sie eine treffsichere Kugel imKegelclub, heute trifft
sie sich im Kreise der Mitstreiter und Mitstreiterin-
nen ohne die Kugel in die Hand zu nehmen. In der
katholischen Frauengemeinschaft freuten sich alle
über ihr Engagement während der Faschingszeit.
Ihre Vorträge begeisterten immer wieder. Jetzt bli-
cken die beiden nicht nur auf interessante Vereins-
jahre zurück, sondern auch auf 50 schöne Ehejahre.
Denn Ellen und Hubert feiern am Freitag, 5. Okto-
ber, ihr goldenes Ehejubiläum.
Damals gaben Hubert Prothmann und Ellen
Schrader sich vor dem Standesbeamten im alten
Rathaus in Eddersheim das Ja-Wort zum Bund fürs
Leben. Am folgenden 6. Oktober 1962 traten sie in
der katholischen Pfarrkirche St. Martin vor den
Traualtar. An ihr langes, weißes Kleid und den
Brautstrauß voller roter Nelken können sich beide
noch bestens erinnern.
Ellen Prothmann wurde in Frankfurt/Main gebo-
ren. Im Alter von zwei Jahren zog sie mit ihren El-
tern nach Eddersheim. Hier besuchte sie auch die
Grundschule. Später schloss sie in Flörsheim er-
folgreich die Mittelschule ab. Danach absolvierte
sie eine Lehre als Bankkauffrau bei einer angesehe-
nen Privatbank. Hubert Prothmann stammt aus
Thegsten in Ost-Preußen. Im Alter von 8 Jahren
flüchtete er mit seiner Mutter über die Ostsee nach
West-Deutschland. Über Frankfurt/Main fanden sie
schließlich in Weilbach eine bleibende Wohnung.
Er absolvierte bei der Sarotti-AG in Hattersheim ei-
ne Ausbildung zum Bonbonhersteller. Anschlie-
ßend arbeitete er in verschiedenen Sarotti-Werken
bis zum Jahre 1962 und erlernte auch das Tranchie-
ren. Dann wechselte er zur Hoechst AG und nahm
Aufgaben in der Tabletten- und Drageeherstellung.
Er besuchte diverse Weiterbildungsangebote der
Farbwerke und arbeitete sich zum Industrie-Meis-
ter, Fachrichtung Chemie empor. Bis 1996 wirkte er
bei der Hoechst-AG in der Herstellung von Tablet-
ten mit.
VonWeilbach war es nicht weit zu Tanzveranstal-
tungen in Eddersheim oder Flörsheim. Hierbei lern-
ten sich Ellen und Hubert immer näher kennen.Am
21. Mai 1961 verlobten sie sich und vollzogen die
Hochzeit im folgenden Oktober. In Eddersheim, in
der Gartenstraße 9 a bezogen sie ihre erste, kleine
gemeinsameWohnung. Da sich bald die Geburt ei-
ner Tochter ankündigte, zogen sie in eine größere
Wohnung in die Rüsselsheimer Straße um. 1972
bauten sie sich ihr heutiges Eigenheim in der Kraft-
werkstraße 32. Ellen Prothmann kümmerte sich
jetzt vornehmlich um die Erziehung der kleinen Pe-
tra und um den Haushalt. Später nahm sie vorüber-
gehend noch eine Angestelltentätigkeit auf.
Schon immer stand neben den örtlichen Vereins-
aktivitäten das Reisen auf dem Programmder Fami-
lie Prothmann. Zunächst bevorzugten sie Städterei-
sen innerhalb Deutschlands, dann folgten Flugrei-
sen nachGriechenland, Lanzarote undMallorca. Im
Winter betrieben alle gerne das Ski-Fahren. Jetzt
fahren Opa Hubert und Oma Ellen gemeinsam mit
der Tochter und den beiden Enkelkindern Svenja
und Janina in den Wintersport. Mit ihrem Auto be-
reisen die beiden Jubilare zusätzlich Urlaubsattrak-
tionen an der Ostsee oder in Bayern. Zu Hause hält
sich Hubert Prothmann zusätzlich mit Gartenarbeit
fit.Auch freut er sich über die regelmäßigenTreffen
mit den ehemaligen Chefs und Mitarbeitern der

Hoechst-AG.
Beide freuen sich nun auf ihre Goldhochzeit. Am
Freitag, 5. Oktober, erwarten sie neben den privaten
Gratulanten auch Vertreter der Stadt in ihrem Haus
in der Kraftwerkstraße. Die große Familienfeier
findet dann am folgenden Samstag in einem Res-
taurant statt.

Ellen und Hubert Prothmann heute…….. (Foto: Pickartz)

…….und vor 50 Jahren. (Foto: privat)
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„Das Leben ist bunt und vielfältig“
Werke derAutorin und Malerin Ursula Schweiss im Haus St. Martin

HATTERSHEIM (idl) – Für Ottmar Vorländer,
Geschäftsführer des Caritas-Verbandes Main-Tau-
nus, war es am vergangenen Donnerstag eine ange-
nehme Pflicht, die Gäste derVernissage imHaus St.
Martin amAutoberg begrüßen zu dürfen. Die Fach-
einrichtung für wohnungslose Menschen ist seit ih-
rem Bestehen auch ein Ort desAustausches und der
Begegnung. Regelmäßig finden imHaus St. Martin
Ausstellungen, Lesungen und andere kulturelle
Veranstaltungen statt. „Unser Bestreben war es im-
mer, dass unser Haus eine Einrichtung ist, die sich
nicht verschämt der Öffentlichkeit verschließt, son-
dern einOrt ist, an dem sichMenschen aus allenBe-
reichen der Gesellschaft begegnen“, begrüßte Vor-
länder die Gäste der Ausstellung der Frankfurter
Malerin, Fotografin und Autorin Ursula Schweiss,
deren Bilder noch bis zum 9. November imHaus St.
Martin zu sehen sind.
„Kunst und Kultur sindThemen, dieMenschen al-
ler gesellschaftlichen Schichten interessieren und
deshalb allen Menschen zugänglich sein sollen“,
führte Vorländer aus. „Die regelmäßigenVeranstal-
tungen in der Einrichtung sind aber auch willkom-
meneMöglichkeiten,Vorurteile abzubauen undBe-
gegnungen anzustiften. Mein besonderer Dank gilt
deshalb neben dem Leiter der Einrichtung Klaus
Störch der Künstlerin undAutorin Ursula Schweiss,
die mit ihrer Lesung undAusstellung einen Beitrag
dazu leistet, dass wir unserem Vorsatz, ein offenes
Haus der Begegnung zu führen, gerecht werden
können.“
Ursula Schweiss hat ihre Ausstellung unter das

Motto „Das Rad des Lebens“ gestellt. Ihre aus-
gestellten Gemälde zeigen das Leben in all seiner
Vielfalt und Buntheit. „Denn das Leben ist bunt und
vielfältig“, weiß die Krimiautorin, Malerin und Fo-
tografin aus Frankfurt-Fechenheim, die zur Eröff-
nung ihrer Ausstellung aus ihren Romanen „Kat-
zentraum und Mondgeleuchte“, „Demaskierung
auf Sri Lanka“ und „Shakeela – Rubinroter Tod auf
Malta“ las. Die Autorin entführte die Zuhörer auf
eine Reise mit dem Protagonisten ihrer Romane
Malte Fegus. Dabei sind Frankfurt, Rom undAthen
nur einige Schauplätze in ihren Kriminal- und Kul-
turromanen. In ihren Büchern geht es, auch wenn es
sich um Kriminalromane handelt, nicht etwa um
Mord und Totschlag, Gier, Habsucht, Neid oder
Missgunst. Philosophie und Psychologie, Mythen,
Märchen, skurrile und humoristische Geschichten
verweben sich zu einer ebenso nachhaltigen wie oft
abenteuerlichen Auseinandersetzung mit den The-
men Mensch, Tier, Kultur und Literatur. Oder, wie
esAutorin Ursula Schweiss zu Beginn ihrer Lesung
im Rahmen derAusstellungseröffnung formulierte:
„Meine Bücher sind auch, aber eben nicht nur Kri-
minalromane.“
Interessant: Oft stehen Bilder am Beginn ihres
schriftstellerischen Arbeitens. „Aus dem Bild ent-
steht gleichsam die Geschichte“, verrät dieAutorin.
Ihre ansprechenden großformatigen Arbeiten sind
folglich nicht Illustration, sondern Ursprung ihres
literarischen Wirkens.
Ein Besuch der Ausstellung darf nachhaltig emp-
fohlen werden.

Die Malerin, Fotografin undAutorin Ursula Schweiss hat ihreAusstellung im Haus St. Martin unter
dasMotto „DasRad des Lebens“ gestellt.Musikalisch umrahmtwurde die literarischeVernissage von
ViolinistinWeronika Muran. (Foto: Schmidl)

Hattersheim zeigt Präsenz auf Immobilienmesse
Fachmesse EXPO REAL findet vom 8. bis 10. Oktober in München statt

HATTERSHEIM (hb) – Die Stadt Hattersheim
wird wie in den vergangenen Jahren an der EXPO
REAL teilnehmen. Diese Internationale Fachmesse
für Gewerbeimmobilien und Investitionen findet
vom 8. bis 10. Oktober auf dem Gelände der Neuen
Messe inMünchen statt.An einemStand derMetro-
polregion FrankfurtRheinMain wird sich die Stadt
Hattersheim als Standpartner derWirtschaftsförde-
rung Frankfurt RheinMain präsentieren. Dabeiwird
eine Standsäule gemeinsammit der Stadt Flörsheim
bedient.
Am 8. und 9. Oktober werden Bürgermeisterin
Köster und Erste Stadträtin Schnick auf der Messe
für Gespräche anwesend sein.Während des gesam-
ten Messezeitraumes wird die Stadt Hattersheim
durch die Stadtplanung sowie das Büro für Wirt-
schaftsförderung vertreten sein und für Gespräche
zurVerfügung stehen. Die Mainstadt wird die Mes-
se nutzen, um Kontakte zu pflegen und zu knüpfen
sowie für Hattersheim als Wohn- und Gewerbe-
standort zu werben.
„Mit demBeginn der Geschäftstätigkeit der Kura-
rayGmbH, einemUnternehmen der Spezialchemie,
im ersten Quartal 2012 sowie der kürzlich bekannt-
gegebenen Ansiedlung der ibau GmbH, dem füh-
renden Bauinformationsdienst in Deutschland, ha-
ben zwei starke Unternehmen den Weg nach Hat-

tersheim gefunden. Die Seniorenresidenz und das
betreute Wohnen im Mühlenquartier sind in Be-
trieb. Die Wohnbebauung in diesem Quartier und
auf dem Areal der ehemaligen Schokoladenfabrik
gehtmit großen Schritten voran. Es ist viel in Bewe-
gung in unserer Stadt, doch dürfen wir gerade auch
im Blick auf die Finanzsituation keine Möglichkeit
auslassen, um im harten Konkurrenzkampf der
Städte und Gemeinden für den Wohn- und Gewer-
bestandort Hattersheim amMain zu werben“, nennt
Bürgermeisterin Köster die Gründe für die Teilnah-
me an der Messe.
Die EXPOREAL findet bereits zum 15.Mal statt.
Die größte Messe für Gewerbeimmobilien in Euro-
pa steht für Networking, Marktorientierung und
wertvolle Businesskontakte. Die EXPO REAL
2011 verzeichnete 1.610Aussteller auf 64.000Qua-
dratmetern Ausstellungsfläche mit über 36.000
Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus 72 Ländern.
Die Aussteller präsentieren ihre Angebote rund um
die Gewerbeimmobilien. Dabei bilden die Teilneh-
mer der EXPO REAL das gesamte Spektrum der
Immobilienwirtschaft ab: Projektentwickler und
Projektmanager, Investoren und Finanzierer, Bera-
ter und Vermittler, Architekten und Planer, Corpo-
rate Real Estate Manager und Expansionsleiter so-
wie Wirtschaftsregionen und Städte.

27. KinderKulturWoche in Hattersheim
„Erfindungen & Entdeckungen“

HATTERSHEIM (pm) – Die 27. KinderKultur-
Woche in Hattersheim ist restlos ausverkauft, le-
diglich für das Kinderkonzert „Herr Müller und
seine Gitarre“ am Montag, 15. Oktober, um 15

Uhr im Haus der Vereine in Okriftel und das Kin-
dertheater „Kasperl und der Spuk im Schloss“ am
Dienstag, 16. Oktober, um 15 Uhr im Begeg-
nungshaus Eddersheim sind noch ausreichend
Karten im KulturCenter erhältlich. Beide Ver-
anstaltungen sind für kulturbegeisterte Kinder ab
3 Jahren geeignet.
Inhalt: Herr Müller präsentiert ein Kinderkon-
zertprogramm mit großem Unterhaltungswert
und Mitmach-Garantie. Zu seinem Klassiker „Im
Popcorntopf ist der Teufel los“ darf wie wild
durch die Gegend gehüpft werden. Echt heiß wird
es bei „Disko-Fieber“ und „Superhelden“ – und
spätestens bei der Rettung eines kleinen Fohlens
werden Mädchenherzen gebrochen. Herr Müller
begeistert alle Zuhörer gleichermaßen durch sei-
ne natürliche Publikumsnähe.
Kasperl besucht die Prinzessin, welche weinend
im Schloss sitzt. Sie erzählt, dass sie und ihre Kö-
nigsfamilie bald aus dem Schloss ausziehen und
sich irgendwo verstecken müssen, weil immer
nachts ein Gespenst zum König kommt, ihm
fürchterliche Angst macht und das Gold aus der
Schatztruhe verlangt. Erst, wenn es Gold bekom-
men hat, verschwindet es. Die Schatztruhe des
Königs ist schon bald leer und der König kann
seine vielen Diener nicht mehr bezahlen. Kasperl
bietet sich als Retter an. Kann Kasperl das Ge-
spenst enttarnen?
Vorverkauf für alle Veranstaltungen der 27.
KinderKulturWoche im KulturCenter, Am Markt
7 in Hattersheim, unter Telefon 06190/934515,
beziehungsweise E-Mail an: kartenservice@kul-
turforum.de.

Freizeitwanderung rund um den Rettershof

HATTERSHEIM (vb) – Am vergangenen
Samstag stand dasWandern imVordergrund, um
dem Namen „Wander – und Kulturverein“ ge-
recht zu werden.
Von der Stadthalle aus starteten 12 Mitglieder
in Fahrgemeinschaften um 9 Uhr zum Parkplatz
am Rettershof. Diese wunderschöne, alteAnlage
ist nicht unbekannt und immer wieder ein belieb-
tes Ziel. Bei idealem Wanderwetter machte sich
die Hattersheimer Gruppe auf einen der aus-
gezeichneten Rundwege. Der Weg führte dann
durch Fischbach Richtung Sportplatz und Ten-
nisplatz, durch den Wald. Nach 5 Kilometer, ge-
gen 12 Uhr, trafen die Teilnehmer zumMittages-
sen beim Restaurant „Zum lustigen Landmann“

ein. Nach einer guten Stärkung war noch einVer-
dauungsmarsch von ca. 2,5 Kilometer geplant.
Die Stimmung hätte nicht besser sein können, bei
lustigen Gesprächen waren alle irgendwann vom
Rundweg abgekommen und landeten bei der
„Roten Mühle“ im schöne Braubachtal. Leider
gab es dort aus organisatorischen Gründen nur
Kaffee, keinen Kuchen. Der guten Laune hat das
nicht geschadet. Zunächst auf gleichemWeg zu-
rück dann die überraschende Begegnung mit der
Nahverkehrsbahn nach Frankfurt, die die Wan-
derer natürlich fotografierten, erreichte man gut
gelaunt den Rettershof nach insgesamt geschätz-
ten 11 Kilometer; etwas groggy aber sehr zufrie-
den.

Geschenke vom Geburtstagskind

HATTERSHEIM (idl) – Mit einer großen Ver-
losungsaktion feierte das SB Warenhaus „Glo-
bus“ seinen „ersten Geburtstag“ am Standort
Hattersheim. In der vergangenen Woche durften
die Gewinner ihre Preise imGlobus-Markt in der
Heddingheimer Straße entgegennehmen. Ein
großer Präsentkorb ging anGudrun Jäger, Brigit-
te Loos freute sich über Warengutscheine im
Wert von 200 Euro.
Den Hauptpreis, ein komplett ausgestattetes
Herrenfahrrad der Marke „Kettler“, gewann Rai-
ner Helbig. Globus-GeschäftsführerThomas He-
wer und Nadine Gründer aus der PR-Abteilung
des Unternehmens gratulierten den Gewinnern
bei der Übergabe herzlich. Und weil bei Globus

Kundenfreundlichkeit ganz großgeschrieben
wird, packte Geschäftsführer Thomas Hewer
beim Einladen des Hauptpreises in Rainer Hel-
bigs PKW natürlich mit an.
Derweil freut sich die Globus-Geschäftsleitung
darüber, den Kunden nach umfangreichen Um-
und Neubauten noch mehr Auswahl und Frische
bieten zu können. Bereits Anfang 2012 wurden
die großen Frischetheken eröffnet, imMai folgte
die Einkaufspassage mit Gastronomie, Apothe-
ke, Feinkost, PostPoint, Zeitschriftenladen und
einem Schuh- und Schlüsseldienst. In vollem
Gange sind die Bauarbeiten am Parkdeck, das in
den kommenden Wochen in Betrieb genommen
werden kann. (Foto: Schmidl)

Herbstprüfung und Oktoberfest

EDDERSHEIM (vb) – Am Samstag findet auf
dem Gelände der Eddersheimer Ortsgruppe des
Vereins für Deutsche Schäferhunde die Herbst-
prüfung statt. Beginn der Veranstaltung ist um 8
Uhr, bis 14 Uhr sollen die einzelnen Prüfungen
abgeschlossen sein.
Im Anschluss lädt die Ortsgruppe zu einem
zünftigen Oktoberfest in ihr Vereinsheim ein.

Pappel muss gefällt werden

HATTERSHEIM (hb) – In der kommendenWo-
che, am Mittwoch, 10. Oktober, muss am
Schwarzbachweg in Höhe des ehemaligen Ur-
bansweges eine Pappel gefällt werden.

Der über 60 Jahre alte Großbaum mit einem
stolzen Durchmesser von 1,60 Meter hat Pilzbe-
fall und muss aus Gründen derVerkehrssicherheit
entfernt werden. Eine Ersatzpflanzung ist in die-
sem Bereich nicht vorgesehen.

Während der Fällarbeiten muss der Schwarz-
bachweg für den Rad- und Fußgängerverkehr ge-
sperrt werden. Eine Umleitung wird eingerichtet.
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Kurze Strecken mit der Bahn
BUND: 16 Prozent der Passagierflüge könnten sofort auf die Schiene verlagert werden

FRANKFURT (pm) – Kann es leiser werden
über dem Rhein-Main-Gebiet? Ja, sagten Thomas
Rahner und Werner Reh, Sprecher des Bundes für
Umwelt und Naturschutz (BUND), sowie Rechts-
anwältin Ursula Philipp-Gerlach bei der Presse-
konferenz des BUND am 1. Oktober. „Die Mög-
lichkeiten liegen auf der Hand, sie müssen nur um-
gesetzt werden“, so der Verkehrsexperte des
BUND, Werner Reh. „Die Verlagerung von Flug-
verkehr oder Betriebsbeschränkungen reduzieren
natürlich den Lärm, aber an diese heiligen Kühe
wagt sich die Politik nicht ran.“
Der Entwurf des Lärmaktionsplans für Frank-
furt, Teilplan Luftverkehr, wurde am 3. September
2012 vom Regierungspräsidium Darmstadt ver-
öffentlicht. „Die vorgeschlagenen Maßnahmen
bringen in der Summe kaum eine Entlastung für
die Bevölkerung“, sagte Thomas Rahner. Die 113
Seiten täuschten darüber hinweg, dass die Belas-
tung durch den Planungsfehler der Landebahn
Nordwest eben nicht mit bequemen Maßnahmen

zu beheben sei, so Rahner weiter. „Es ist nicht
nachzuvollziehen, wie das Regierungspräsidium
ernsthaft Bauverbote und Siedlungsbeschränkun-
gen als Lärmminderungsmaßnahme vorschlagen
kann.“ In Wahrheit handele es sich dabei doch
wohl eher um den behördlichen Beweis der Rau-
munverträglichkeit der Landebahn Nordwest. Da-
bei gebe es offenkundige Möglichkeiten zur
Lärmminderung. „Handlungsmöglichkeiten zur
Verlagerung von Kurzstreckenflügen auf die Bahn
drängen sich am Flughafen Frankfurt geradezu
auf“, so der Verkehrsexperte des Bundesverbands.
Natürlich steuere die Luftverkehrswirtschaft ge-
gen solche Konzepte, aber das dürfe das Regie-
rungspräsidium – das sich in diesem Prozess als
Impulsgeber verstehe – nicht davon abhalten, die-
se Maßnahme zu empfehlen.
Laut Werner Reh könnten sofort jedes Jahr
73.000 Flüge zum und vom Flughafen Frankfurt
– das entspricht 16 Prozent der Passagierflüge –
sofort auf die Schiene verlagert werden, weil die
Bahnreisezeit auf diesen Strecken maximal vier
Stunden betrage. Im Flughafenkonzept des Bun-
desverkehrsministers aus dem Jahre 2009 werde
ausdrücklich eine Entlastung der Flughäfen ge-
fordert durch „Substituierung von Verkehren,
die über andere Verkehrsträger vergleichbar gut

abwickelbar sind […] Hierzu gehören insbeson-
dere Kurzstreckenflüge im Luftverkehr, die […]
durch den Schienenverkehr ersetzt werden
könnten.“
„Die Verlagerung von Kurstreckenflügen auf die
Schiene wird von der Bundesregierung verspro-
chen. Sie ist ökologisch aus Gründen des Lärm-
und Klimaschutzes zwingend. Wenn die Region
keinen Druck macht, werden die Bundesregierung
und ihr Unternehmen Deutsche Bahn auch weiter-
hin nichts für die Verlagerung von Kurzstrecken-
flügen unternehmen: Dann wird es im Himmel
über dem Rhein-Main-Gebiet auch in Zukunft
nicht leiser“, so Reh.
Weshalb diese Maßnahme nur auf einer halben
Seite im Entwurf des Lärmaktionsplans gestreift
werde, können beide BUND-Sprecher nicht nach-
vollziehen. „Der Entwurf des Lärmaktionsplans
muss ganz grundsätzlich überarbeitet werden“,
sagte die Rechtsanwältin Ursula Philipp-Gerlach.
Der Lärmaktionsplan diene in aller erster Linie der
Beteiligung der Öffentlichkeit. Dafür müsse diese
viel besser und breiter informiert werden. Es sei
völlig inakzeptabel, diese Aufgabe an die Bürger-
initiativen zu delegieren.
„In der Stellungnahme des BUND zum Lärm-
aktionsplan wird dieVerlagerung von Flugverkehr
auf die Schiene eine wichtige Rolle spielen“, er-
klärt Philipp-Gerlach. „Laut der Umgebungslärm-
richtlinie muss sich diese Maßnahme dann auch in
der Überarbeitung des Lärmaktionsplans wieder-
finden.“ Spätestens dann sei es an der Politik, die-
sen Ansatz zu verfolgen und die Bürger von Flug-
lärm zu entlasten und die Umwelt zu schützen.
„Alles andere wäre grob fahrlässig“, so Werner
Reh abschließend.

Veranstaltungsreihe in Hofheim

HOFHEIM (pm) – Nachhaltigkeit – Modewort
oder konkreter Inhalt mit Bedeutung?Wie wird die-
ser Begriff verwendet? Wie wird Nachhaltigkeit
weltweit, in der BRD und in Hessen bewertet und
gemessen? Antworten auf diese Fragen verspricht
eine Veranstaltungsreihe, die von der Hofheimer
Lokalen Agenda 21 in Zusammenarbeit mit dem
VolksBildungsVerein Hofheim am Taunus angebo-
ten wird.
Gemeinsam diskutieren die Teilnehmer Aspekte
der Messbarkeit und Gewichtung der Nachhaltig-
keitsziele, auch bezogen auf Hofheim. Die dreiVer-
anstaltungen bauen aufeinander auf. Zu Beginn gibt
es jeweils einen Einstieg für neue Teilnehmer.
Die Veranstaltungsreihe beginnt am Dienstag, 9.
Oktober, um 20 Uhr im Kellereigebäude, Burgstra-
ße 28 in Hofheim, Raum Falkenstein; Folgetermine
sind am 29. Januar 2013 und am 23.April 2013. Die
Referenten sind Dr. Harald Lührmann und Dr. Jörg
Boysen.
Der Eintritt ist frei. Kontakt und Infos gibt es im
Internet unter www.hla21.de.

Silvesterball imTraditionshaus
Gefeiert wird im großen Festsaal mit der Ingrid Schwarz Band

FRANKFURT (pm) – Jedes Jahr stellt man sich
dieselbe Frage. Was mache ich an Silvester? Wenn
jemand den Jahreswechsel abwechslungsreich und
dennoch stilvoll und elegant verbringen möchte,
bietet der Steigenberger Frankfurter Hof genau das
Richtige.
Am 31. Dezember 2012 gibt es die einzigartige
Möglichkeit, bei der Premiere des Silvesterballs im
Frankfurter Hof dabei zu sein.
Im großen Festsaal des Frankfurter Hofes, wo be-
reits einige Persönlichkeiten gefeiert haben, kann
man einen atemberaubenden Jahreswechsel mit
schönen Überraschungen erleben. Der glamouröse
Auftakt beginnt um 19 Uhr mit einem prickelnden
Empfang. Es folgt ein exquisites Fünf-Gänge-Gala-
Dinner, das die letzte Sünde für das Jahr 2012 sein
wird. Anschließend werden die Gäste von der fünf-
köpfigen „Ingrid Schwarz Band“ auf die große
Tanzfläche gelockt und durch den Abend sowie in
das neue Jahr begleitet.
Ab 21Uhr lädt der Frankfurter Hof zusätzlich zum
Flanieren ein. In jedem Raum verbirgt sich eine
neue kulinarische oder unterhaltsame Kostbarkeit,
die darauf wartet, entdeckt zu werden. Sei es in der
Champagner- undAusternbar, im Candy Shop oder
an derWein- und Käsestation, es ist für jeden feinen
Gaumen das Richtige dabei. Man kann einen Blick

in den Märchenwald auf der Terrasse riskieren, von
der Gulaschkanone probieren oder bei einer Wahr-
sagerin erfahren, was das nächste Jahr bringt.
Insbesondere den SPA im Frankfurter Hof, der im
Januar offiziell eröffnet wird, sollten sich die Frank-
furter merken, da dort Kurzmassagen sowie profes-
sionelle Fußmassagen für ein schmerzfreies Flanie-
ren angeboten werden.
Bereits ab 199 Euro kann man das Silvester-Pa-
ket inklusive eines Begrüßungsgetränks telefo-
nisch unter Telefon 069/215 118 oder per Email
an gastronomiedirektion@frankfurter-hof.stei-
genberger.de buchen. Auch diejenigen, die auf
das festliche Gala Dinner verzichten möchten,
können schon für 35 Euro inklusive eines Snacks
und eines Getränks in den Genuss der Flanier-
meile kommen.
Wenn ganz Frankfurt ausgelassen und sonnigem
Gemüts in das nächste Jahr gefeiert hat, empfiehlt
es sich direkt in die sanften Kissen zu fallen. Dafür
reserviert man am besten für 138 Euro pro Person
im Doppelzimmer vorab das Übernachtungsspecial
inklusive kostenfreiem Parkplatz. Am nächsten
Morgen genießt man abschließend den gesunden
und vielseitigen Neujahrsbrunch im Frankfurter
Hof, um dann mit neuer Energie in das Jahr 2013 zu
starten.

Silvester in stilvoller und eleganter Umgebung – im Steigenberger Frankfurter Hof. (Foto: privat)

Modern, international und retrospektiv
Main-Taunus-Galerie zeigtWerke von Künstlern aus der Region

MAIN-TAUNUS (pm) – Das neue Ausstellungs-
programm für die Main-Taunus-Galerie ist erschie-
nen. Neben drei Einzelausstellungen gibt es diesmal
einen Rückblick auf 25 Jahre Kunst im Landratsamt.
„Seitdem es das Landratsamt auf dem Hofheimer
Hochfeld gibt, ist es auch ein Ort der regionalen
Kunst, die wir nun in ihrerVielfalt präsentieren wol-
len“, so Landrat Michael Cyriax. Die Einzelausstel-
lungen zeigen moderne Porträts, Landschaften und
Grafiken.
Die Werke aus „25 Jahren Landratsamt“ sind vom
11. bis 26. Oktober zu sehen. Aus einer Vielzahl der
vorhandenenArbeiten derKunstsammlung desKrei-
ses wurden einige Grafiken, Malereien und Skulptu-
ren von Künstlern ausgewählt. Die Ausstellung soll
auch zurAuseinandersetzungmit demWandel in der
Kunst und zu Diskussionen über die regionale Kunst
in der Zukunft anregen. Die Eröffnung findet am
Donnerstag, 11. Oktober, um 19 Uhr statt.
Im neuen Jahr stellt die in Frankfurt lebende Südko-
reanerin Eun-Joo Shin unter dem Titel „Gemischtes
Doppel“ vom31. Januar bis zum7.März2013 aus. Ih-
re filigranenMalereien zeigen Porträts vonMenschen
in Alltagssituationen. Die Künstlerin will mit ihren
Werken nach eigenen Angaben auch die Verbindung
zu koreanischen Einrichtungen im MTK unterstrei-
chen. Shin hatte bereitsAusstellungen in Seoul, Paris,
Salzburg, Stuttgart und Frankfurt. Vor ihrem Umzug
nach Frankfurt 2004, studierte sie in Seoul korea-
nische Malerei und an der staatlichen Akademie der
Bildenden Künste in Stuttgart Freie Grafik.

Die dritte Ausstellung stammt von Markus Här-
tel. Vom 18. April bis zum 16. Mai 2013 zeigt der
Main-Taunus-Kreis seine Grafiken, Animationen
und Computer-Arbeiten. Der Künstler lebt und ar-
beitet in Eppstein und Berlin. Er hat an der Fach-
hochschule Wiesbaden Kommunikationsdesign
studiert und arbeitet heute als Freiberufler im Be-
reich Illustration und Animation für international
bekannte Unternehmen und deutsche Fernsehsen-
der. Seine modernenArbeiten sind vor allem durch
einen an Graffiti und Comics angelehnten Stil ge-
prägt.
Unter dem Titel „Nicht immer die Champagner-
lounge“ zeigtAndré SteinbornMalereien und Gra-
fiken. Der Kelkheimer befasst sich sowohl mit den
ästhetischen Charaktermerkmalen von Menschen
wie auch mit Landschaftsmotiven des Taunus. Ne-
ben seinem Beruf als Lehrer malt Steinborn Por-
träts als Auftragsarbeiten und widmet sich sakra-
len Motiven, die bereits in verschiedenen Kirchen
in Kelkheim und Frankfurt zu sehen waren.
Die Ausstellungen werden jeweils donnerstags
um 19 Uhr eröffnet. Winzer aus dem MTK bieten
während der Vernissagen Kostproben ihrer Weine
an. Alle Ausstellungen können während der Öff-
nungszeiten des Landratsamts montags bis mitt-
wochs von 8 bis 16.30 Uhr, donnerstags bis 18 Uhr
und freitags bis 13.30 Uhr besucht werden. Weite-
re Informationen zum Ausstellungsprogramm des
Main-Taunus-Kreises sind im Internet unter www.
mtk.org zu finden.

Führungen des Naturparks

MAIN-TAUNUS (pm) – „Essen undArznei aus
dem Gebüsch und von derWiese!“
Auf kleinstem Raum wächst eineVielzahl an Kräu-
tern für den Genuss und für die Gesundheitsvorsorge.
Aber es gibt auch noch jede Menge andere Anwen-
dungsmöglichkeiten. Während dieser Führung haben
dieTeilnehmer die Möglichkeit, die Kräuter zu unter-
schiedlichenZeitenkennenzulernen.Nähere Informa-
tionen erhältlich unter www.wildkraft.de.
Dieser Kurs ist auch für Rollstuhlfahrer oder geh-
behinderte Personen geeignet und findet statt am
Sonntag, 7. Oktober, um 18 UhrAmKräuterladen im
Hessenpark (ohne Eintritt zugänglich!). Ursula Bud-
deus führt als Naturparkführerin die Teilnehmer für
zirca 1 Stunde durch den Park. Die Kosten betragen 5
Euro, für Kinder unter 14 Jahren ist die Führung kos-
tenlos. EineAnmeldung ist erforderlich.
„Pilzwanderung „Lecker oder giftig?“
Pilze sind vieles – lecker und nahrhaft, tödlich giftig,
immer schön, und ein bisschengeheimnisvoll. Sie zei-
gen den Gesundheitszustand der Böden an. Pilze hal-
ten den überlebenswichtigen Stoffkreislauf der Natur
in Schwung, sie haben eine Schlüsselfunktion in der
belebtenWelt.
Peter Gwiasda ist kein Pilzwissenschaftler, sondern
ein Waldgänger, der seit Jahrzehnten die spannende
Lebensgemeinschaft zwischen Bäumen und Pilzen
beobachtet. Bei der etwa 2 1/2-stündigen Exkursion
geht es umdiese Zusammenhänge aber natürlich auch
um die Frage: Essbar oder giftig? Bitte feste Körbe,
Zeitungspapier und Messer mitbringen. Die Pilzwan-
derung findet statt amSonntag, 7.Oktober, um10Uhr
abParkplatz Jungholz zwischenUsingen undPfaffen-
wiesbach. DieKosten betragen 5 Euro, für Kinder un-
ter 14 Jahren ist die Führung kostenlos. Eine Anmel-
dung ist erforderlich.
Anmeldung und nähere Informationen gibt es bei
Naturpark Hochtaunus in Oberursel unter Telefon
06171/97907–0, beziehungsweise E-Mail an:
info@naturpark-hochtaunus.de.

Spaziergang durch Hochheimer Hölle

HOCHHEIM (pm) –AmSonntag, 7. Oktober, von
14 bis 16 Uhr steht der Weinanbau am Main und
Rhein auf dem neuen Terroir Weinweg im Mittel-
punkt.

Prof. Dr. Karl Josef Sabel stellt Interessierten die
innige Beziehung vonWein und Boden vor und gibt
einen Einblick in die deutscheWeingeschichte. Die
Teilnehmer erfahrenWissenswertes von der langen
Tradition des Weinanbaues, über die Hochheimer
Hölle und über die Veränderung der Weinbauland-
schaft der letzten 150 Jahre.

Es entstehen Kosten von 5 Euro. Anmeldung bis
Freitag, 5. Oktober, unter Telefon 06145/9363610,
beziehungsweise E-Mail an www.weilbacher-kies
gruben.de.Treffpunkt ist derBahnhof inHochheim.

Eine Klarinette für Jurek!

HATTERSHEIM(em)– JurekD.dankt demEhe-
paar Marianne undAlois Gartenmaier aus Hatters-
heim-Okriftel und dem Team des Hauses Sankt
Martin für die Spende und Übergabe einer ge-

brauchten Klarinette. Mit derVeröffentlichung des
kleinen Artikels, konnte einem wohnungslosen
Jazz-Musiker ein langgehegterWunsch erfüllt wer-
den: Eine Klarinette für Jurek! (Foto: privat)
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Brennende Fragen geduldig gelöscht
Interessante und spannende Führung durch das Feuerwehrgerätehaus

HATTERSHEIM (idl) – Bei der letzten „Kultur-
Werkstatt“ desHattersheimerKulturforums amver-
gangenen Donnerstag drehte sich alles um dasThe-
ma „Feuerwehr“. Warum sind Feuerwehrautos im-
mer rot? Woher weiß die Feuerwehr immer ganz
schnell, wo es brennt?Wasmacht die Feuerwehr au-
ßer dem Löschen von Bränden?Wie kann man sich
selbst bei Bränden schützen ? Und warum heißt es
überhaupt Freiwillige Feuerwehr? Das waren nur
einige von vielen, vielen Fragen die beim informa-
tiven Rundgang durch das Feuerwehrgerätehaus der
FW Hattersheim beantwortet wurden.
Die Teilnehmer der KulturWerkstatt „Alles rund
um die Freiwillige Feuerwehr“ hatten reichlich Ge-
legenheit, sich einmal „hinter den Kulissen“ der
Hattersheimer Brandschützer umzuschauen. Natür-
lich gab es dabei zahlreiche interessante und span-
nende Dinge zu entdecken. Alles wurde von den
Einsatzkräften der Wehr geduldig und ausführlich
erläutert und natürlich durfte auch vieles einmal

selber ausprobiert werden.
Bei einem Rundgang durch das Feuerwehrhaus
konnten die Teilnehmer herausfinden, dass nicht nur
Feuerwehrautos darin stehen. Zu inspizieren gab es
unter anderem die Spinde mit der Einsatzkleidung
der Feuerwehrleute, das Schlauchlager, die Atem-
schutzwerkstatt und natürlich die verschiedenenEin-
satzfahrzeuge der FWHattersheim.An einer Station
wurde ausführlich die persönliche Schutzausrüstung
eines Atemschutzgeräteträgers vorgestellt und die
Kinder bekamen gezeigt, wie ein voll ausgerüstetes
Mitglied der Brandschutztruppe aussieht.
Klar, dass die Kinder auch einmal selbst in die
Rolle eines Feuerwehrmanns schlüpfen durften.
Nach der Erklärung von Funktionsweise und Hand-
habung eines Feuerlöschers, durften die Mädchen
und Jungen selber Hand anlegen.AmEnde der Kul-
turWerkstatt bekamen alle noch ein kleines Ge-
schenk überreicht und jeder durfte eineTeilnehmer-
urkunde mit nach Hause nehmen.

Die Teilnehmer der KulturWerkstatt „Alles rund um die Freiwillige Feuerwehr“ hatten reichlich Gelegen-
heit, sich einmal „hinter den Kulissen“ der Hattersheimer Brandschützer umzuschauen. (Foto: Schmidl)

1. Themenabend des Hospizvereins

FLÖRSHEIM (pm) – Der Hospizverein Lebens-
brücke beginnt mit seiner 15.Ausbildung zumHos-
pizhelfer. Alle, die sich angesprochen fühlen, kön-
nen gerne teilnehmen. Der 1. Themenabend berich-
tet über: „Recht auf Leben – Recht auf Sterben“.
Im Rahmen der Hospizhelferausbildung lädt der
Verein amDonnerstag, 4. Oktober, um 19.30 Uhr in
die Räume des Hospizvereins in der Obermain-
strasse 1 in Flörsheim ein zu einem öffentlichen
Abend mit dem Thema Sterbehilfe als Alternative
zur Sterbegeleitung?! Die Referentin ist Christa
Hofmann.
Die Niederländische Euthanasie-Gesetzgebung ent-
spricht der auch bei uns in Deutschland jüngst häufi-
ger in der Öffentlichkeit diskutierten Ansicht,
schwerstkranke und alte Menschen sollten nicht nur
über ihre Behandlung entscheiden, sondern auch über
den Zeitpunkt ihres Todes selbst bestimmen. Die Tö-
tung eines Sterbenden wird als Tat der Nächstenliebe
zur Leidminderung interpretiert. Kritiker dieser Posi-
tion interpretieren dies als einenDammbruch imUm-
gang mit Menschenleben und erinnern an die histori-
sche Dimension der „Euthanasie-Debatte“. Sie for-
dern denAusbau einer menschenwürdigen Sterbehil-
fe in Form einer optimalen Sterbebegleitung, die auf
die Minderung von Leid durch menschliche Beglei-
tung, Schmerztherapie und Betreuung von Hospizini-
tiativen setzt. Wie kann eine menschenwürdige Ster-
bebegleitung in der Praxis aussehen und wie können
sichAngehörigeaufeinesolcheSituationvorbereiten?
Anmeldungen nimmt der Hospizverein Lebens-
brücke unter Telefon 06145/971420 gerne ent-
gegen.

Kursangebot für Kinder

HATTERSHEIM (pm) – Das KulturCenter Hatters-
heim bietet folgende Kurse für Kinder an:
AmSonntag, 7.Oktober, von10bis 15Uhr gibt es ei-
nen Kurs für Kinder von 8 bis 12 Jahren, Experimen-
tierwerkstatt für „NEWTON JUNIOR“ – Elektrizität
durch die 4 Elemente. Der Kurs findet statt inOkriftel,
in der PHRIX-Künstlergemeinschaft, Rheinstraße 3;
die Kursgebühr beträgt 40 Euro; der Kursleiter ist Kai
Wolf.
Es gibt zahlreiche Methoden, um aus natürlichen
Energiequellen Strom zu gewinnen: Erdwärme, Son-
nenenergie, Wasserkraft undWindkraft. Diese wieder
erneuerbaren Energieformen haben eines gemeinsam,
man kann unbegrenzt aus ihnen schöpfen, ohne dabei
die Umwelt zu belasten. Bei diesemWorkshop lernen
die Teilnehmer durch Experimente mit elektronischen
Bauteilen, wie die vier Elemente „Erde-Feuer-Wasser-
Luft“ in elektrischeEnergie umgewandeltwerdenkön-
nen. Solarzellen, Thermowandler, Dynamos, Bimetal-
le, Messinstrumente und vieles mehr stehen dabei zur
Verfügung. Es werden eigene kleine Windkraftanlage
gebaut, mit der eine Laserlampe zum Leuchten ge-
brachtwird.Mit dieserwiederumkönnteman eine So-
larzelle beleuchten, so dass ein scheinbar nie endender
Kreislauf entsteht. Neben dem Umgang mit dem Löt-
kolben und der Dekupiersäge lernen die Teilnehmer
auch einiges über Elektronik, Physik und Ökologie.
AbMontag, 29.Oktober, gibt es einenTöpferkurs für
Kinder von8bis 12 Jahren inOkriftel,Albert-Schweit-
zer-Schule,Werkraum. Der Kurs findet an fünf Nach-
mittagen immermontagsvon15bis16.30Uhrstatt; die
Kursgebühr beträgt 26 Euro; dieKursleiterin istAnne-
loreWybranietz.
AbDienstag,30.Oktober,gibt eseinenweiterenTöp-
ferkurs für Kinder von 8 bis 12 Jahren in Hattersheim,
Heinrich-Böll-Schule, Werkraum. Der Kurs findet an
fünf Nachmittagen immer dienstags von 15 bis 16.30
Uhr statt; die Kursgebühr beträgt 26 Euro; dieKurslei-
terin ist AnneloreWybranietz.
Anmeldungen und nähere Informationen zu allen
Kursen gibt es in der Geschäftsstelle des KulturCen-
ters, Am Markt 7 in Hattersheim unter Telefon
06190/934514.

GOLDENE HOCHZEIT

Am 5. Oktober 2012 feiern Ellen undHubert Pro-
thmann, Kraftwerkstraße 32 in Eddersheim, das
Fest der Goldenen Hochzeit.
Der Hattersheimer Stadtanzeiger gratuliert sehr
herzlich und wünscht alles Gute.

Sprechstunde der
Ruhebeauftragten

HATTERSHEIM (hb) – Die Ruhebeauf-
tragte Joy Hensel bietet Sprechstunden in
Hattersheim an.
In Sachen Ruheschutz und Lärmminderung
steht Joy Hensel den Hattersheimer Bürgerin-
nen und Bürgern am Mittwoch, 10. Oktober,
zwischen 16 und 18 Uhr im Erdgeschoss des
Rathauses, Rathausstraße 10, zur Verfügung.
Außerhalb der Sprechstunden ist Joy Hensel
über die Kontaktadresse, Rathausstraße 10,
65795HattersheimamMainoderperE-Mail an:
ruhebeauftragte@hattersheim.de erreichbar.
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BBAUENAUEN & W& WOHNENOHNEN

• Fenster aller Art
• Schaufensteranlagen
• Reparaturverglasung
• Glasbearbeitung
• Spiegel und Vitrinen
• Kunstverglasung
• Sandstrahlmattierung
• Ganzglastüren
• Profilbauglas
• Autoglas Pkw + Lkw

Manganstraße 2 Telefon 06142 /61011
65428 Rüsselsheim Telefax 06142 /63676
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E-Mail: info@mexner.de

SCHORNSTEIN
Einbau von Edelstahlrohren mit 10 Jahren Garantie gegen Versottung.
Neue Schornsteine in V4A-Stahl. Neue Kaminköpfe in Klinker.
Kaminköpfe verschiefern. Bleieinfassung. Kaminabdeckungen.
Dach- u. Dachrinnen-Reparaturdienst in 65439 Flörsheim

FISCHER 06145/7431G m b H
PF 1305

-SORGEN?

Fenster

Haustüren

Rollläden

Markisen

Wintergärten

und mehr

P
Robert-Koch-Str. 10-12, Tel. 06142/9472-0

65479 Raunheim, www.singhoff.de
ausreichend Parkplätze, Kinderspielecke

Öffnungszeiten: Mo - Fr 9 -18, Sa 9 -12 Uhr

Seit
1949

„Passives Schallschutzprogramm:“

Schallschutzfenster

Schalldämmlüfter
Rollladenkästen

1000-qm-Ausstellungszentrum

Empfehlungen gegen den Lärm
Schallschutzfenster und Schalldämmlüfter der neuen Generation

modernen Schallschutzfenster einbauen lassen und sind sehr
angetan von deren Schalldämmwirkung. Selbst bei sehr tief
liegenden Flugzeugen hört man in denWohnungen nichts – es
ist ruhig. Für das Wohlergehen in der lärmfreien Wohnung
sorgen zudem Schalldämmlüfter von Brink-Climate-Sys-

tems.
Wer will das nicht: bessere Luft bei ge-
schlossenen Fenstern? Die Schalldämm-
lüfter zeichnen sich durch extrem ruhi-
gen Betrieb und gesteigerte Leistung aus,
sie lüften nicht nur, sondern sie filtern die
Luft auch.
Allergieverursachende Blütenstäube
und Pollen werden zu einem hohen Pro-
zentsatz weggefiltert. Weitere Produkte,
deren Einbau im Rahmen des aktuellen
Schallschutzprogrammes finanziell un-
terstützt wird, sind Haustüren und Roll-
ladenkästen.
Information und Beratung erhalten In-
teressierte im 1000 Quadratmeter großen
Singhoff-Ausstellungszentrum in Raun-
heim, Robert-Koch-Straße 10 bis 12 oder
bei sich zu Hause nach Terminverein-
barung, unter Telefon 06142/94720.
Im Ausstellungszentrum können die
empfohlenen Schallschutzprodukte im
Original besichtigt werden. Wie gut die
Schallschutzfenster funktionieren, hört
man (oder eben nicht!) in der Schall-
schutzbox.Weitere Produkte sind Rollla-
den, Sonnenschutzanlagen, Überdachun-
gen, Wintergärten, Garagentore bis hin
zu modernen Steuerungen und fast per-
fektem Einbruchschutz.

Der Firmensitz der Singhoff GmbH – hier dieAußenansicht der 1000-qm-Ausstellung– ist direkt im Zentrum des Lärms:
in einer Ein- und Abflugschneise des Flughafens Frankfurt. Entsprechend kompetente Beratung erwartet die Besucher.

Erholsamer Schlaf, der Fluglärm bleibt draußen. Diese ermöglichen die Schall-
schutzfenster der neuen Generation – für frische gefilterte Luft in den Schlafräu-
men sorgen Schalldämmlüfter. Weitere im Rahmen der aktuellen Schallschutz-
programme geförderte Bauteile sind Haustüren und Rollladenkästen. Die Origi-
nalprodukte sind im 1000-qm-Ausstellungszentrum der Singhoff GmbH zu se-
hen – Beratung inklusive. (Foto: © detailblick – fotolia.com)

(pr) – Zu den Produkten, die im Rahmen der Schallschutz-
programme rund um den Flughafen Rhein-Main finanziell
gefördert werden, gehören als besonders empfohlenMaßnah-
me Schallschutzfenster und Schalldämmlüfter.
Viele Bewohner im heimischen Raum haben sich schon die
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WAHL
UMZÜGE • MÖBELTRANSPORTE • LAGERUNG • LOGISTIK

Privat- und
Büroumzüge
nah und fern

Möbellagerung,
Montagen

Tel. 069 / 67 57 58
www.wahlumzug.de

seit
1966

Im Gotthelf 3b · 65795 Hattersheim-Eddersheim

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 7.00 bis 18.00 Uhr

Samstag von 8.00 bis 14.00 Uhr

Höllweg 7, 65439 Flörsheim,
Tel. 0 61 45 / 95 04 00, Fax 0 61 45 / 5 28 38

Für einen
lebendigen und

naturnahen Garten!

Igelhaus
schützendes

Überwinterungsquartier
• Während des Winterschlafs das
Igelhaus nicht öffnen oder ent-
fernen

• Igelhaus nach dem Auszug des
Igels gründlich reinigen

• 6-teiliger Bausatz + Schrauben
u. Inbusschlüssel

• Maße: 38,5 x 49 x 28,5 cm

55,81 €

GGARTENARTEN IMIM HHERBSTERBST
Der Garten im Herbst

Oftmals außen vorgelassen, aber dennoch ein spektakulärer Monat im Garten-
jahr: der Herbst. Herbststauden wie Fetthenne,Astern, Sonnenhut, Anemonen und
Co verwandeln zumAbschluß den Garten nochmals in ein spektakuläres Farbfeu-
erwerk und die letzten Früchte des Jahres können geerntet und verarbeitet werden.

Viel zu oft wird die letzte Gartensaison vernachlässigt, obwohl sie, richtig be-
pflanzt, durchaus nochmals ein imposanter Höhepunkt im Garten sein kann. Auch
Gartendekorationen aus buntem Blattwerk, Trockensträuße, Strohfiguren und an-
dere herbstliche Verzierungen können ein Hingucker im bunten Herbst sein.

Natürlich ist nun auch die Zeit gekommen, den Garten für denWinter vorzuberei-
ten; Gartengeräte werden gereinigt und verstaut, Beete werden winterfest gemacht.
Die letzten Gartenfrüchte können zu schmackhaften Kompotts verarbeitet werden
und auch einige Sorten an Wintergemüse finden noch ihren Platz im Gartenbeet.

Selbst Halloween kann einen dekorativenAspekt im Garten bieten: bedenkt man
die lustig gefertigten Kürbisköpfe, die Haus und Garten schmücken können.

Baumesse Hofheim trifft den Nerv der Zeit
Messe punktet mit hochaktuellen Themen

(pr) –AmvorletztenWochenende fand imArdek-Messezentrum zum6.
Mal dieBaumesseHofheim statt. DieVeranstalter derBaumesseEGmbH
widmeten zusammenmit über 200Ausstellern drei volle Messetage dem
Bauen, Wohnen, Renovieren und Energiesparen.
Besonderer Themenschwerpunkt war in diesem Jahr das energieeffi-
ziente Bauen undWohnen. In einem großen, eigens eingerichteten, Pas-
sivhaus-Forum informierten zahlreiche Experten über den weltweit aner-
kannten Gebäudestandard für nachhaltiges und ressourcenbewusstes
Wohnen.Anhand zahlreicher Beispiele und untermauert durch informati-
ve Fachvorträge bot das Forum einen Gesamtüberblick über die zahlrei-
chen Möglichkeiten undVorteile, die der Passivhausstandard bietet.
„Mir war gar nicht klar, wie leicht ich Heizenergie einsparen kann“, be-
richtet Messebesucher Peter Liebermann.“ Ich dachte immer, dass so ei-
ne Sanierung zum Passivhaus sicher umständlich und viel zu teuer sei,
aber hier habe ich gelernt, dass sich auch schon durch wenige, einfache

Maßnahmen richtig viel einsparen lässt.“
NebendemhochaktuellenThemengebiet desEnergie-
sparens war auch Lärmschutz ein wichtiges Thema auf
der Baumesse. Lärmschutzexperten beleuchteten ver-
schiedene interessante und durchdachte neue Möglich-
keiten, Straßen–,Nachbar- und sogar Fluglärm aus dem
eigenen Zuhause dauerhaft wirksam auszusperren. Sie
präsentierten den Besuchern neuartige Fenster und Tü-
ren, die durch innovative Technik besonders starken
Schallschutz bieten undgleichzeitigwirksamvorHitze,
Kälte und nicht zuletzt Einbrechern schützen.
„Wir haben uns gründlich beraten lassen und uns für
neueFenster entschieden.Wirwohnen sehr nahderEin-
flugschneise. Nur wer das mal hautnah miterlebt hat,
weiß, wie unerträglich dröhnender Lärm undwiewich-
tig effektiver Lärmschutz ist“, erzähltMessebesucherin
Elena Kratz.
Mit genauso vielen begeisterten Besuchern wie im
Vorjahr, spannendenThemen und zufriedenenAusstel-
lern war die Baumesse Hofheim ein voller Erfolg.
„Wir freuen uns, mit der Aussteller- und Themenaus-
wahl den Nerv der Besucher getroffen zu haben“, so
Projektleiterin SabineThomas, “wir orientieren uns am
aktuellenGeschehen und präsentieren auf unserenBau-
messen dadurch viele neue Trends“.
Im Jahr 2013 heißt die Baumesse Hofheim die Besu-
cher vom 20. bis zum 22. September, dann bereits zum
7. Mal, herzlich willkommen.

Mit genauso vielen begeisterten Besuchern wie im
Vorjahr, spannenden Themen und zufriedenen
Ausstellern war die Baumesse Hofheim ein voller
Erfolg. (Foto: privat)

Anzeigenannahme
Tel. 0 61 45 / 92 54 –0
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Dank der langen Bank weiter auf Wolke sieben
35:28: Staustufenhandballerinnen erstmalig bei Angstgegner TSV Eintracht Böddiger erfolgreich

(vb) – Mit einem souveränen 35:28-Auswärts-
erfolg beim TSV Eintracht Böddiger verteidigte
Spitzenreiter TSG Eddersheim (6:0 Punkte) am
dritten Spieltag der Oberliga Hessen den Platz an
der Sonne. Ebenfalls noch verlustpunktfrei sind Vi-
zemeister HSG Dutenhofen/Münchholzhausen, die
in Siedelsbrunn 26:20 triumphierten, und Eintracht
Baunatal nach dem 29:26 beim TV Altenhasslau.
Den ersten doppelten Punktgewinn in Hessens
höchster Spielklasse schaffte Neuling TuS Kriftel
mit dem ungefährdeten 33:20 im Aufsteigerduell
gegen die HSG Aschaffenburg.

TSV 1913 Eintracht Böddiger – TSG Ed-
dersheim 28:35 (13:18)

Nach dem erfolgreichen Saisonauftakt in Sie-
delsbrunn und dem Kantersieg gegen Bruchköbel
übersprangen die Staustufenhandballerinnen mit
dem Auswärtserfolg bei der hoch eingeschätzten
Eintracht aus Böddiger eine weitere Hürde. Beide
Punkte aus der Sporthalle in Felsberg zu entfüh-
ren, war für den alten und neuen Spitzenreiter eher
als erfreuliche Überraschung denn als einkalku-
lierte Pflichtübung zu bewerten. „Gegen die ro-
buste Böddiger Defensive 35 Tore zu werfen, ist
schon eine Hausnummer. In den Vorjahren haben
wir in dieser Halle stets Prügel bezogen, wobei
Böddiger uns meist bereits in den Anfangsminuten
überrannt hatte“, freute sich TSG-Cheftrainer To-
bias Fischer über das Ende der schwarzen Serie ge-
gen die Nordhessen.

Vom Trainer vorgewarnt agierte Eddersheim in
der Anfangsviertelstunde hoch konzentriert. Ins-
besondere die TSV-Rückraumspielerin Christine
Schene wurde von der TSG-Hintermannschaft ag-
gressiv bearbeitet, ohne dass dabei Kreisläuferin
Hannah Pundschuh aus dem Blickwinkel geriet.
Bei eigenem Ballbesitz galt es, die kompromisslos
zu Werke gehende 6:0-Abwehr der Eintracht „in
Bewegung zu bringen“, so Fischer.

Gesagt, getan. Bis zum 3:3 (6.) waren beide
Teams auf Augenhöhe, ehe Elena Stengelin und
Sandra Briefke sich ein Herz fassten und mit ei-

nem 4:0-Lauf den Gästen eine 7:3-Führung be-
scherten. Eintracht-Coach Roxana Negovan rea-
gierte mit einer kurzen Deckung gegen den Ed-
dersheimer Rückraum, was den Spitzenreiter je-
doch nur bedingt in Verlegenheit brachte. „Wenn
Elena und Sandra zugestellt sind, dann haben mei-
ne übrigen Spielerinnen mehr Platz !“, äußerte
sich Tobias Fischer entspannt. In den folgenden
Minuten hielten die Staustufenhandballerinnen ih-
ren Vorsprung dann auch relativ konstant (7:12,
18.).

Etwas brenzlig wurde die Lage erst kurz vor dem
Seitenwechsel, als nacheinander Elena Stengelin
(26.) und Janina Jost (28.) auf die Strafbank muss-
ten und die Gäste demzufolge für vier Minuten in
Unterzahl waren. Böddiger schaffte es jedoch
nicht, daraus Kapital zu schlagen. Im Gegenteil:
Eddersheim erhöhte nicht nur den Vorsprung auf
18:13 sondern hätte um ein Haar mit der Pausensi-
rene noch einen draufgesetzt. Janina Jost war näm-
lich nach Ablauf der bereits erwähnten Zeitstrafe
bei 29.55 Minuten in Höhe der Mittellinie aufs
Feld gelaufen – just, als die Gäste nach einem TSV-
Angriff den Ball erobert hatten. Geistesgegenwär-
tig setzte Lisa Brennigke die ins Spiel zurück-
gekehrte Linksaußen mit einem präzisen Abwurf
in Szene, wobei Jost dann auch tatsächlich das ver-
meintliche 19:13 erzielte. Leider annullierten die
Unparteiischen nach Rücksprache mit dem Zeit-
nehmern das zuvor gewertete Tor von Nina Jost –
der Ball soll erst nach dem Ertönen der Sirene die
Torlinie überschritten haben (13:18, 30.).

Zu Beginn des zweiten Durchgangs schickte To-
bias Fischer die junge Judith Büttner aufs Feld,
welche die Kreisläuferposition von Jasmin Krekel
übernahm. In ihrer 18-minütigen Einsatzzeit ge-
langen der 19-Jährigen drei Feldtore und trug
maßgeblich dazu bei, dass Eddersheim spätestens
beim 18:27 (43.) vorentscheidend enteilt war.
Kaum weniger effizient die Ausbeute von Kirsten
Jung (ebenfalls 19 Jahre), die zwischen der 55. und
60. Minute noch zwei Treffer drauf setzte. Darun-
ter den Endstand zum 28:35 durch einen Distanz-
wurf, der sich als Heber ins lange Toreck senkte.

Den Triumph der megastark besetzten Bank mach-
te Ersatztorhüterin Katja Wittmann perfekt, die in
ihrer einzigen Aktion Mitte der zweiten Halbzeit
einen Strafwurf von Christiane Schene parierte.

Nicht unerwähnt lassen wollte der hochzufriede-
ne Tobias Fischer die überragenden Werte seiner
Schützlinge: „In den 60 Minuten sind wir ins-
gesamt 70 Angriffe gelaufen, das sind immerhin
14 Angriffe mehr als noch beim ersten Spiel in Sie-
delsbrunn. Dabei haben wir uns nur acht tech-
nische Fehler geleistet. Natürlich hat auch Ein-
tracht Böddiger einen schnellen Ball gespielt.
Spielentscheidend aus meiner Sicht war unsere
lange Bank. Ich konnte einwechseln, wen ich woll-
te, ohne dass ein Bruch in unserem Spiel erkenn-
bar war.“

Gleich sechs TSG-Spielerinnen hatten mindes-
tens drei Tore erzielt. Für die gastgebende Ein-
tracht trafen Johanna Fischer (acht Feldtore) und
Christiane Schene (8/3) am häufigsten.

TSG Eddersheim: Lisa Brennigke (1.-60.), Katja
Wittmann (bei einem Siebenmeter); Judith Büttner
(3), Sandra Briefke (7/4), Elena Stengelin (5), Jas-
min Krekel (2), Julia Krämer, Sarah Bauer (3), An-
ne Sailler (1), Janina Jost (2), Franziska Feick (4),
Karina Limbacher (4), Kirsten Jung (2/1), Jackie
Johnson (2).

Siebenmeter: Böddiger: 4/3 – TSG: 5/5; Zeitstra-
fen: Böddiger: 2 x 2 Min. – TSG: 3 x 2 Minuten.

Torfilm: 3:3 (6.), 3:7 (10.), 7:12 (18.), 11:15
(26.), 13:18 (30.), 15:21 (35.), 18:27 (43.), 20:29
(50.), 23:31 (53.), 28:35 (60.).

Bereits an diesem Samstag, 6. Oktober, gastiert
der TV Altenhasslau beim alten und neuen Tabel-
lenführer. Die Handballerinnen aus dem Vorort
von Gelnhausen verfügen mit Anita Milos und der
gebürtigen Rumänin Carmen Floroui über ebenso
routinierte wie torgefährliche Akteure im Rück-
raum. Ein Wiedersehen dürfte es geben mit der
neuen TVA-Torhüterin Katharina Hildebrandt, die
in der Vorsaison noch für die TSG Eddersheim
zwischen den Pfosten stand.

Anpfiff ist um 17 Uhr in der Sporthalle am Karl-
Eckel-Weg.

Weiterhin Abstiegskandidat Nummer 1
FC Eddersheim kassiert Heimniederlage / Trainer Dworschak ratlos

(jwi) – Noch eine Viertelstunde nach Spielende
hockte Adi Dworschak völlig niedergeschlagen und
versunken auf der Trainerbank auf dem Sportplatz
an der Staustufe. „Ein Rückschlag, den man nur
schwer wegstecken kann. Immer wieder brechen
wir nach nur einem Gegentreffer zusammen, krie-
gen noch eine Klatsche“, meinte der Trainer des
Hessenligisten FC Eddersheim im Gespräch mit
dem Stadtanzeiger nach der Partie gegen den kei-
neswegs „überirdisch“ auftrumpfenden Gast des
OSC Vellmar. Am Ende stand eine 0:4 (0:0) – Ab-
fuhr gegen die Mittelhessen und die „Zementie-
rung“ des letzten Tabellenplatze mit lediglich vier
Punkten aus immerhin schon elf Begegnungen.

Bereits 21 Gegentreffer musste die total instabile
Abwehr hinnehmen, die Vorderleute des sich tap-
fer schlagenden Torwarts Filz zeigen sich oft pa-
nisch, überfordert und im Zweikampf eklatant
schwach. Einigen Spielern fällt schlichtweg die
„Reife“ für die höchste Amateurklasse unseres
Landes, da helfen nur noch (schnelle) Neuver-
pflichtungen. Aber der Markt ist dünn gesät und
der Geldbeutel beim FCE nicht überfüllt. Der
Rückstand zum rettenden Ufer beträgt bereits sie-
ben Punkte zum Fünftletzten Flieden.

Ob bis zum Gastspiel am kommenden Wochen-
ende beim heimstarken Tabellendritten Jügesheim
bereits ein Neuzugang im Team steht, bleibt abzu-
warten. Immerhin schaute am Samstag mit dem
ehemaligen Bundesligaprofi Abbeldair Ahanfouf
(wohnhaft in Rüsselsheim) ein Topspieler zu, der
sich bereits Meriten in Bochum, bei Mainz 05,
beim VfB Stuttgart, Bielefeld und Duisburg sam-
melte. Der Haken an der Geschichte: Erstens will

Ahanfouf „nur einfach mal vorbei geschaut ha-
ben“ und zweitens handelt es sich um einen An-
greifer. Den benötigt der FCE zwar auch dringend
angesichts von durchschnittlich noch nicht einmal
einem (!) Treffer pro Partie. Aber viel frappieren-
der sind die Schwächen im Defensivbereich, wo
primär Linke einen rabenschwarzen Tag erwischte
und an einigen Gegentreffern beteiligt war. Hier
wirkt sich nun die schwere Kreuzband-Verletzung
von Kevin Detloff aus, für den die Saison praktisch
gelaufen ist.

In der ersten Halbzeit konnte man Vellmar noch
Paroli bieten, aber nach dem ersten Gegentreffer
durch Lohne (55.) fiel der FCE wie ein „Karten-
häuschen“ zusammen. Lohne und Müller trafen
noch in der Schlussphase gegen die Gastgeber, die
wie ein aufgescheuchter „Hühnerhaufen“ wirkten.
„Wir haben eine Halbzeit lang gut gearbeitet, so-
gar Chancen zur Führung gehabt. Dann passieren
uns individuelle Fehler am Fließband. Es ist zum
Haare ausraufen“. Nur gut, dass der Ex-Profi der
Frankfurter Eintracht diesbezüglich keine Proble-
me besitzt.

Eddersheimer F-Jugend
überzeugt bei Turnier

(vb( – Die F-Jugend ,also die großen Handball-
minis, der TSG Eddersheim besuchten das Hand-
ballspielfest in Wicker. Wie immer war das Turnier
von den Gastgebern gut organisiert und alle acht
Mannschaften hatten viel Spaß. Für jedes Team
standen vier Paarungen auf dem Spielplan, außer-
dem war ein großer Stationen-Parcours aufgebaut,
sodass keine Langeweile aufkommen konnte. Das
erste Handballspiel bestritt die TSG gegen Hof-
heim. Anfangs war noch etwas Sand im Getriebe,
aber mit zunehmender Spieldauer lief es besser.
Marius und Marcus überzeugten im Feld als Tor-
schützen, aber auch als sichereTorhüter. Mit 7:4To-
ren gingen die Eddersheimer Kids schlussendlich
als Sieger vom Platz. Auch das Spiel gegen den TV
Flörsheim bestimmten die TSG Kids und sicherten
sich mit 9:3 den zweiten Erfolg, besonders zu er-
wähnen ist, dass Ryan sich zum erstmal in die Tor-
schützenliste eintragen konnte. Dies wiederholte er
im Spiel gegen Bad Camberg, in dieser Partie er-
zielte Milena das erste Mädchentor an diesem Tag
und steuerte so ihren Beitrag zum 7:1 bei. Im Spiel
gegen den Gastgeber ist der Kampfgeist der Edders-
heimer lobend zu erwähnen, zwar reichte es nicht
zum Sieg (5:6), aber mit Sven kam nun der fünfte
Spieler an diesem Nachmittag zu seinem Torerfolg.
Ihre Vielseitigkeit stellten gleich vier Spieler – Ma-
rius, Marcus, Marvin und Sven – unter Beweis,
denn sie überzeugend als Torhüter undAbwehrspie-
ler, aber auch im Angriff. Leah, die zum ersten mal
dabei war hatte einen guten Einstand und überzeug-
te insbesondere in der Abwehr. Mit dieser guten
Mannschaftsleistung waren die Betreuer sehr zu-
frieden und alle Kinder hatten die Urkunde und das
kleine Präsent, die bei der Siegerehrung überreicht
wurden, verdient. Für die TSG Eddersheim spiel-
ten: Marius Witte, Sven Dahms, Marcus Palczynki,
Ryan Macek, Milena Maurer, Sara Maurer, Marvin
Jürgens, Charlotte Vomberg, Paula Girard, Leah
Gräf.

Sprechstunde der Polizei im AKzent

HATTERSHEIM (hb) – Die Polizei bietet jeden 2.
Mittwoch im Monat Sprechstunden im Büro „Das
AKzent“ an. Von 16 bis 18 Uhr haben Bürgerinnen
und Bürger die Möglichkeit sich zu informieren und
Fragen zu stellen.

Der nächste Termin ist am Mittwoch, 10. Oktober,
in der Frankfurter Straße 14 in Hattersheim.

Vereinsnachrichten
Okrifteler Vereine berichten

Wanderung mit dem TVO
Zu der am Sonntag, 14. Oktober, geplanten Wande-
rung von Zwingenberg zum Schloss Auerbach tref-
fen wir uns um 9 Uhr an der Turnhalle der Albert-
Schweitzer-Schule (Erlenstraße) in Okriftel. Für
uns organisiert und führen werden diese Wanderung
Fred Weingärtner und Helmut Maurer.
Wir fahren mit den Pkws über die A5 bis zur Aus-
fahrt Zwingenberg und parken unsere Fahrzeuge
auf dem Melibocus Parkplatz in der Innenstadt. Vor
der Abfahrt werden wir über die genaue Weg-
beschreibung ausführlich sprechen.
In der Altstadt von Zwingenberg starten wir unsere
ca. 13 km lange Wanderung. Diese führt uns auf gu-
ten Wegen, mit teilweise starken Steigungen, dem
Weinlehrpfad und dem Blütenweg entlang bis zum
Schloss Auerbach. Entschädigt werden wir für un-
sere Anstrengung mit einer herrlichen Rundsicht
von Ludwigshafen bis nach Darmstadt und über die
gesamte Rheinebene.
Nach einer Rast geht es wieder nach Zwingenberg
zurück, wo wir im Gasthaus „Rebenhof“ unsere et-
was verspätete Mittagspause einnehmen.
Wir freuen uns wieder über zahlreiche Mitwanderer
und Gäste, die stets herzlich willkommen sind.

„Sachsenhäuser“ feiern Herbstfest

HATTERSHEIM (vm) – Mittlerweile ist das
Herbstfest der „Sachsenhäuser“ – einer Gruppe des
Hattersheimer Vereins Südringtreff – zur Tradition
geworden. Jahr für Jahr lädt die Gruppe um Initiator
Gerhard Neudert an einem Oktobersonntag in den
Südringtreff zu einem gemütlichen Nachmittag ein.
In diesem Jahr findet das Herbstfest statt am Sonn-
tag, 14. Oktober, ab 14 Uhr (Saalöffnung ab 13.30
Uhr), Im Südringtreff, Südring 16.

In diesem Jahr konnte wieder der bekannte Enter-
tainer und Alleinunterhalter Benny Maro für einen
Auftritt gewonnen werden, der bereits 2011 für
großartige Unterhaltung gesorgt hatte. Unterstützt
wird Benny Maro von der Gesangsgruppe „Haste
Töne“ vom Carneval Club Mainperle.

Auch sonst haben sich die Sachsenhäuser wieder
mächtig ins Zeug gelegt, um den Besuchern einen
kurzweiligen Nachmittag zu bieten: Neben Kaffee
und selbstgebackenen Kuchen gibt es auch heiße
Fleischwurst, Wurst- und Schmalzbrote. Ein beson-
deres Schmankerl ist in diesem Jahr auch wieder der
frische Süße, der von den Jugendlichen um den
Stadtteilbeauftragen Eberhard Roth direkt vom Kel-
ter zubereitet wird. Der Eintritt ist wie immer frei.

Beratung zur beruflichen Weiterbildung

HATTERSHEIM (hb) – Die Wirtschaftsför-
derung der Stadt Hattersheim bietet in Zusammen-
arbeit mit dem Qualifizierungsbeauftragten des
Main-Taunus-Kreises jeweils am dritten Montag
im Monat Sprechstunden in Hattersheim an.

Die nächste Beratung findet am Montag, 15. Ok-
tober, in der Zeit von 14 bis 17 Uhr im Erdgeschoss
des Rathauses in der Rathausstraße 10 statt.

Im Rahmen der Qualifizierungsoffensive des
hessischen Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr
und Landesentwicklung ist seit 2008 Frank Brück-
ner als Qualifizierungsbeauftragter in der Volks-
hochschule des Main-Taunus-Kreises tätig. Seine
Aufgabe ist es, kleine und mittlere Unternehmen
sowie deren Beschäftigte in allen Belangen der be-
ruflichen Weiterbildung zu beraten. Darunter fällt
auch die Beratung über die hessischen Qualifizie-
rungsschecks.

Für die Beratung ist eine Anmeldung bis Mitt-
woch, 10. Oktober, im Büro für Wirtschaftsför-
derung erforderlich. Ansprechpartnerin ist Ana
Millán-Rosell unter Telefon 06190/970–267, be-
ziehungsweise E-Mail an: wirtschaftsfoer-
derung@hattersheim.de.

Fortgeschrittenen-Englischkurs

HATTERSHEIM (hb) – Die Lesegruppe „Se-
nior Bookworms“ des Seniorenzentrums Alt-
münstermühle bietet einen neuen Englischkurs
für Senioren an. Der Kurs findet statt jeden
Dienstag von 14.30 bis 15.30 Uhr in der Stadt-
bücherei, Am Markt 7 in Hattersheim.

An insgesamt acht Terminen lesen die Teilneh-
mer ein englisches Buch und reden in lockerer
Runde bei Kaffee und Gebäck über die gelesenen
Abschnitte.

Für diesen Kurs sind gute Englischkenntnisse
erforderlich, da ausschließlich in Englisch kom-
muniziert wird. Im Vordergrund stehen jedoch
Spaß und Geselligkeit sowie Freude an der engli-
schen Sprache. Der Kurs startet am Dienstag, 30.
Oktober. Die Kosten betragen 40 Euro.

Anmeldungen nimmt das Büro der Altmünster-
mühle, Erbsengasse 12 in Hattersheim unter Tele-
fon 06190/934460 entgegen.

Frauenbeauftragte berät im Rathaus

HATTERSHEIM (hb) – Die nächste Sprechstun-
de der Frauenbeauftragten der Stadt Hattersheim
findet am Mittwoch, 10. Oktober, von 16 bis 18 Uhr
im Rathaus Hattersheim, Rathausstraße 10, Par-
terre, Zimmer 1.14, statt.

Die Frauenbeauftragte ist in dieser Zeit unter der
Rufnummer 06190/970–120 zu erreichen. Außer-
halb dieser Sprechzeiten steht Regina Scheuer von
der Geschäftsstelle der Frauenbeauftragten unter
Telefon 06190/970–137 montags bis freitags von 8
bis 13 Uhr für Fragen zur Verfügung.

Ingo Appelt: „Göttinnen“
Kommt mit seinem Live-Programm in die Hattersheimer Stadthalle

HATTERSHEIM (pm) – Mit seinem neuen Live-
Programm verwandelt Ingo Appelt am 6. Oktober
die Bühne der Stadthalle Hattersheim ab 20 Uhr in
eine Church of Comedy.

Halleluja! Ingo Appelt ist da! Nicht nur mit einem
frischen Programm, sondern frei nach dem Gebot
„Liebe deine Nächste“ predigt sich der geläuterte
Comedyrüpel nun in die Herzen der Deutschen.
Denn wenn es jemand verdient hat, vergöttert zu
werden, dann doch jene rätselhaften Wesen an der
Seite der Männer: Frauen!

So will Appelt als selbsternannter Glaubensstifter
nichts mehr, als dass seine Jünger erkennen: Frauen
sind wahrhaft Göttinnen! Und die Männer können
nur noch beten. Seit Menschengedenken haben sich
Männer das Gegenteil vorgemacht, doch damit ist
jetzt endlich Schluss! Wenn Sie immer noch glau-
ben, Gott habe nicht die Frau, sondern ausgerechnet
den Mann nach seinem Bilde geschaffen – dann
schauen Sie doch mal genauer hin! So viele verbale
Umarmungen für die Frau gab es von Ingo Appelt

noch nie und er ruft alle Frauen zum Trost in seinen
Schoß und legt die Männer daneben übers Knie. In
freier Predigt öffnet Appelt, vor Schaffenskraft
strotzend, die Augen aller bis dahin Ungläubigen.

Mit der Souveränität eines Wanderpredigers holt
Ingo Appelt in „Göttinnen“ aus allen Weltanschau-
ungen das Beste für sein Publikum heraus: Und wer
dabei trotzdem keine Erleuchtung bekommt, der
lässt sich eben einfach von seinem sündhaft teuren
Glitzeranzug blenden!

Im Kräftezehrenden Kampf für die Rechte der Frau
ist „Göttinnen“ die spirituelle Weiterentwicklung
seines letzten Erfolgsprogramms „Männer muss man
schlagen!“. IngoAppelt hat es schon immer gewusst:
Frauen sind Göttinnen –Wir können nur noch beten.

Eintrittskarten können ab 18 Euro im KulturCen-
ter, Am Markt 7 in Hattersheim erworben werden.
Telefon 06190/9345–15, E-Mail: kartenser-
vice@kulturforum.de. Eventuelle Restkarten sind
an der Abendkasse erhältlich. Informationen im In-
ternet unter www.kulturforum.de.

Blues der Spitzenklasse

HATTERSHEIM (pm) – Mit den „Down
Home Perculators“ präsentiert der Hatters-
heimer Folkclub am kommenden Freitag ei-
ne der besten Bluesformationen Deutsch-
lands im Lokal „Krone“. Frontmann Mojo
Kilian gilt in der deutschen Bluesszene als
virtuosester Bluesharp-Spieler der Repu-
blik.

Das Konzert der „Down Home Percula-
tors“ ist Freunden handgemachter Musik
wärmstens zu empfehlen. Beginn ist um 21
Uhr, der Eintritt ist wie immer frei.
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Sudoku

Füllrätsel

Zahlenrätsel

Schüttelrätsel

Schachaufgabe Nr. 36

Kontrollstellung:
Weiß: Kg1, Db3, Ta1,
Te1, Lb2 , Le2, Sb1,
Sf3, Ba2, e3, f2, g2, h2
(13)

Schwarz: Ke8, Db6,
Ta8, Th8, Lc8, Lf8, Sb8,
Sg8, Ba7, b5, e7, f7, g7,
h7 (14)

Hier versuchte Schwarz,
mit b5-b4 seinen Mehr-
bauern zu verteidigen.
Wie kam Weiß danach
sofort entscheidend in
Vorteil?

Schwedenrätsel:

36

v n s c h n n r d n w r d
c h n c h t s t t

Die Mitlaute, an den richtigen
Stellen mit Selbstlauten aus-
gefüllt, ergeben ein Zitat von
Moliere.

A E E M N X

E F K N R U

A A J M P Y

A L M T U U

In diesem Rätsel sind die 6 Buchstaben der 4 Wörter jeweils
dem Alphabet nach sortiert! Es ist Ihre Aufgabe, die Buchsta-
ben so zu kombinieren, dass sich schlüssige Wörter ergeben.

Die Zahlen sind durch
Buchstaben zu ersetzen. Da-
bei bedeuten gleiche Zahlen
gleiche Buchstaben.

Die ersten und dritten Buch-
staben – jeweils von oben
nach unten gelesen – ergeben
ein Zitat von Dorothy Words-
worth †.

1
16 14 2 6 17 5
Leben

2
14 15 13 6 15 7
Stadt in Holland

3
2 9 14 15 16 6

altnord. Sänger u. Dichter

4
9 7 5 16 7 10

Riesengeier

5
17 7 5 17 6 10
altgriech. Hauptstamm

6
5 7 6 12 17 9

Denklehre

7
16 6 2 1 7 12
Gewaltherrscher

8
17 10 4 17 5 3
US-amerik. Schriftsteller †

9
2 12 14 9 6 12

Lattenzaun

10
12 6 12 11 6 15
Ablassprediger zur Zeit
Luthers

11
16 17 6 13 6 15
Weser-Zufluss

12
6 17 10 8 5 16

oval

Auflösung aus der vorigen Nummer

Schach:
1. Dh5! Dh5: (Sonst folgt 2.
Dh1:+ nebst matt oder 2. De8:
matt) 2. d7 Sc3 3. d7-d8S matt!

Rechenkünstler:

Kreuzworträtsel mit Pfiff:
Waagerecht: 1 baerig, 5 Rad, 7
Amateur, 9 Met, 10 Kodein
Senkrecht: 1 Bram, 2 Erato, 3 Ire-
ne, 4 Gau, 5 Drin, 8 MEK.

Silbenrätsel:
1 grausam, 2 Palma, 3 alles, 4 See-
gang, 5 Regie, 6 Jiu-Jitsu, 7 Beton,
8 Miete, 9 Honig, 10 Bestand, 11
Spion – Alle Guten sind genueg-
sam.

Im Handumdrehen:
Alb - Eta - Horn - Irak - Affe -
acht - Post = Bankett.

Magische Figur:
1 non, 2 Ode, 3 Neugier, 4 Stilett /
Sen, 5 Ehe, 6 Ner, 7 the, 8 Gel, 9
tre, 10 Tee.

Visitenkarte: Informatiker.

Das Diagramm ist mit den
Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. Da-
bei darf jede Zahl in jeder Zei-
le und jeder Spalte und in je-
dem 3x3-Feld nur einmal vor-
kommen.

Viel Vergnügen bei diesem
japanischen Rätselspaß!

Um

glück

Lau

An* Le

ser

rerten

undergeun

bung

ne

bensse

hängt
Sie springen

von Feld zu Feld
wie mit dem Rös-
sel beim Schach.
Beginnen Sie in
dem Feld mit
dem Stern, und
suchen Sie ein
Zitat von Theo-
dor Fontane.

Rösselsprung

gu

Kein Kommentar!

Nein, diese Männer!
„Ich bin gestern Nacht auf-

gewacht und habe gesehen, wie
jemand meine Brieftasche
durchwühlte. Ich griff zum Re-
volver, habe aber nicht abge-
schossen!“ – „Warum denn
nicht?“ – „Dann wäre ich jetzt
Witwer!“

♣

„Meine Frau hat heute früh
getobt wie eine Wilde.“ – „Wa-
rum denn?“ – „Ich habe ein Ka-
terfrühstück zu mir genommen
– und meine Frau hing so an
dem Tier!“

♣

„Egon hat also Rita nicht ge-
heiratet!“ – „Nein, er will sie
nicht!“ – „Stimmt, das habe ich
auch gehört, aber du hast das
Komma nicht richtig gesetzt: Er
will, sie nicht!“

Adam fragt auf der Party eine
hübsche Frau: „Treffen wir uns
morgen Abend?“ – „Hören Sie
mal, ich bin verheiratet.“ –
„Ausgezeichnet, ich auch!“

♣

„Mit meiner Frau ist es nicht
auszuhalten. Wenn wir Streit
haben, wird sie historisch.“ –
„Du meinst wohl hysterisch?“ –
„Nein, historisch. Sie wärmt
immer alte Geschichten auf.“

♣

„Was für eine Frau suchen Sie
denn nun?“, wird Brösel im
Eheanbahnungsinstitut gefragt,
„eine hübsche oder eine reiche
Frau mit kleinen Fehlern?“ –
„Wissen Sie, damit es nicht zu
kompliziert wird: eine hübsche
Reiche – die kleinen Fehler
bringe ich dann schon mit ...!“

Hallo, Herr Ober!
Fragt der Gast den Ober: „Sa-

gen Sie mal, wieso bringen Sie
mir mein Wechselgeld eigent-
lich nicht zurück?“ – Antwortet
der Kellner knapp: „Sie gaben
mir doch 20 Euro und sagten:
‚Ziehen Sie ab‘!“

✱

Der Gast fragt misstrauisch:
„Ist das Ei auch wirklich
frisch?“ Der Kellner ist ganz
empört: „Aber, mein Herr!
Frisch ist gar kein Ausdruck.
Das Huhn vermisst es noch gar
nicht!“

✱

„Sagen Sie, Herr Ober, habe
ich gestern Abend wirklich
zweihundert Euro vertrunken?“
– „Ich kann es leider nur be-
stätigen!“ – „Gott sei Dank! Ich
dachte schon, ich hätte das Geld
verloren!“

✱

Der Kellner fragt den Kur-
gast: „Nun, Herr Doktor, wie

fanden Sie das Fleisch?“ – „Oh,
rein zufällig. Es lag unter der
Kartoffel.“

✱

Der Gast bestellt ein Glas
Wasser, trinkt es leer und will
wieder gehen. „Sie können doch
hier nicht nur ein Glas Wasser
trinken und dann schnurstracks
wieder rausgehen!“, spricht ihn
der Ober an. „Was erwarten
Sie?“, wundert sich der Gast,
„dass ich vielleicht hinauswan-
ken soll?“

✱

„Herr Ober, haben Sie noch
etwas von dem Wein, den ich vo-
rige Woche bei Ihnen getrunken
habe?“ – „Ja, mein Herr.“ –
„Gut, dann bringen Sie mir ein
großes Bier!“

✱

„Was darf es denn sein, mein
Herr, Bier, Wein, Cognac?“ – „Ja,
sehr gut, in dieser Reihenfolge,
bitte!“

Timmi

„Ich verstehe das nicht: Tobe ich in der Wohnung herum,
bekomme ich Fernseh-Verbot. Bleibe ich ruhig, messen
sie Fieber!“

„Wäre es nicht praktischer, Fischstäbchen zu kaufen?“

„Das werde ich mir für mein Schlafzimmer kaufen!“

Rätsel und Spaß
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Alles gesäubert, gespült und kontrolliert
Revisions- undWartungsarbeiten im Sport- undWellnessbad verlaufen nach Plan

KELSTERBACH (pos). Obwohl das Sport- und
Wellnessbad wegen Revision geschlossen ist,
herrscht drinnen reger Betrieb. Das große Becken
ist trocken gelegt, auf dem Boden stehen zwei Mit-
arbeiter in gelben Gummistiefeln und reinigen mit
Hochdruckgeräten die Fliesen. „Die Stiefel tragen
sie nicht, weil so viel Schmutz da ist, sondern weil
es die Sicherheitsvorschriften so gebieten“, weist
Betriebsleiter Till Eckert auf die Verletzungsgefahr
bei denArbeiten hin. „Einmal nicht aufgepasst und
schon ist die Haut von den Füßen oder sie ist ver-
brannt“, nennt Eckert zwei Beispiele.
Dass eine Reinigung mit Hochdruck nötig ist,
macht ein Blick auf den Beckengrund deutlich.
„Hier sind die Fugen noch grau und dort, wo mit
dem Hochdruckreiniger schon gereinigt wurde,
sind sie wieder so hell wie am ersten Tag“, erklärt
Martin Hansen aus dem Beckeninneren.
Es wurden jedoch nicht nur Fliesen und Fugen ge-
reinigt, auch die Hydraulik undMechanik des Hub-
bodens wurde gewartet. „Das haben wir nicht selbst
gemacht, sondern entsprechende Spezialisten ange-
fordert“, erklärtTill Eckert.Manwolle nicht das Ri-
siko eingehen, dass nach demBefüllen des Beckens
plötzlich ein Fehler am Hubboden auftritt.
Der Ablauf der Arbeiten war gründlich geplant.

„Wir haben die Revision der Becken in zwei Ab-
schnitte eingeteilt, wenn das große Becken kom-
plett fertig ist, wird das Wasser aus dem Wellness-
bereich hier hineingepumpt, dadurch sparenwir das
Aufheizen“, erklärt der Betriebsleiter. Die ganze
Aktion dauert fast zwei Wochen.
Für den Saunabereich war eineWoche eingeplant.
„ZweiWochen wären einfach zu viel gewesen. Die-
se eineWoche ist zwar ein recht ambitionierter Zeit-
raum, aber alle sind sehr motiviert – das packen
wir“,meintTill Eckert. Sowurden alleHolzoberflä-
chen, also Bänke und Planken, desinfiziert und da-
nach abgespült. Selbst die Steine auf den Aufguss-
öfen wurden entkalkt und gereinigt.
Im Frischluftbereich wurden alle Abflüsse geöff-
net, kontrolliert und die Dichtungen erneuert. „Wir
überprüfen bei dieserGelegenheit, ob auch noch die
Fliesen fest sitzen und alle Fugen noch in Ordnung
sind“, verweist Eckert auf viele Arbeiten, die nicht
auf den ersten Blick zu erkennen sind.
PinaValente hat sich einen Hochdruckreiniger ge-

Mit Hochdruckreinigern säubern die Mitarbeiter das große Becken. (Fotos: Postl)

Den Jacuzzi-Bereich sich PinaValente vorgenommen.

Die technischeAnlage wird von Siegfried Koslik gewartet.

DieAbflüsse überprüft Rick Kühnhenn in einem
Außenbecken der Sauna.

schnappt und reinigt alle Becken sowie Wände im
Saunabereich. „Wennwir hier fertig sind, sieht alles
aus wie am ersten Tag – eigentlich noch besser,
denn mittlerweile kennen wir alle neuralgischen
Stellen“, meint der Betriebsleiter.
Der Zuspruch zur Sauna liegt über den Erwartun-
gen. Um noch mehr Saunabesucher anzusprechen,
wird in Kürze ein weiteres Blockbohlenhaus im
Frischluftbereich aufgestellt. „Viele Leute haben
sich hier einen größeren Ruhebereich gewünscht,
dem kommenwir nunmit dieserAnschaffung nach“,
so Eckert.
Auch imUntergrund, also imTechnikbereich, wur-
de alles einer Überprüfung unterzogen, Leitungen
wurden gespült und auf ihre Dichte getestet, erklärt
Techniker Siegfried Koslik. Dabei wurde das eine
oder andere kleine Problem festgestellt und auch
gleich behoben. „Es riecht derzeit zwar etwas nach
Abflusskanal, doch wenn alles wieder ordnungs-
gemäß gesäubert und verschlossen ist, kannman hier
wieder in Ruhe frühstücken“, scherzt Koslik.

Die Revision tut aber nicht nur dem Gebäude gut
sondern auch dem Team. „Man kennt sich zwar in
so einem relativ kleinen Kreis von Mitarbeitern,
doch durch den Schichtdienst im Normalbetrieb
sieht man sich manchmal nur recht kurz“, erklärt
Eckert. So traf man sich zum gemeinsamen Früh-
stück und die hauseigene Gastronomie sorgte für
das Mittagsessen. „Das hat allen recht gut gefallen
und jetzt freuen sie sich schon wieder auf den nor-
malen Betrieb – denn das ist die reinste Erholung
gegen die Arbeit in der Revision“, weiß Eckert aus
Erfahrung.
Die Sauna ist bereits wieder in Betrieb und ab
Samstag, dem 29. September, auch das Sport- und
Wellnessbad. Das Schwimmbad ist montags, mitt-
wochs und freitags von 14 bis 22 Uhr, dienstags und
donnerstags von 7 bis 22 Uhr und samstags, sonn-
tags und an Feiertagen von 10 bis 22 Uhr geöffnet.
Die Sauna öffnet montags, mittwochs und freitags
von 14 bis 22 Uhr, an den anderen Tagen von 10 bis
22 Uhr.
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herr
rühme mich, dann ich habe viel ausgehalten
ohne ein zeichen von dir
vielleicht bist du nur das echo von meinem schrei
doch dann hilf mir
aus meiner klage ein lied zu machen
an dem sich kommende fremde erwärmen können

SAID

Fünf Monate haben Ärzte und Pflegekräfte des Klinikums Offenbach um sein Leben gekämpft.
Es war vergeblich! Der Herr hat ihn von seinem endlosen Leiden erlöst.

Peter Möller
* 17.10.1965 † 24.9.2012

Kollegen, Mitarbeiter und Patienten haben einen guten Zahnarzt und wertvollen Menschen
verloren. Alle, die ihn liebten, trauern mit uns. Peter, wir vermissen dich schmerzlich.

Rosemarie und Dr. Dieter Möller
im Namen aller Angehörigen

Hattersheim, Aschaffenburg, 58454 Witten, Brunebecker Straße 3
Im engsten Kreis haben wir Abschied genommen.

Nachmieter gesucht
für moderne, helle 2-Zimmer-Wohnung mit
EBK in 2-Familien-Niedrigenergiehaus in
Flörsheim. Großer Garten und überdachte
Terrasse, 80 m², PKW-Abstellplatz, geflies-
ter Kellerraum, geflieste großeWaschküche.

Ausstattung: Fußbodenheizung mit Fliesen
in Wohn- und Esszimmer, Küche, Diele und
Bad. Tageslichtbad mit Badewanne und
extra Handtuchheizung, schöne Badezim-
mermöbel mit satiniertem Glas sind einge-
baut. Korkboden im Schlafzimmer. Elektr.
Rollläden in einem sehr großen Wohn- und
Essbereich, sowie bodentiefe Fenster zur
Terrasse und Garten. EBK mit Spülma-
schine, Mikrowelle, Kühl- und Gefrier-
schrank, Ofen auf Sichthöhe und Ceranfeld.

Einzugstermin: ab 15.10.2012

Miete 600,- € kalt + NK (150,- €) + KT.

Tel.: 01 79 - 1 09 22 73

Im Auftrag meiner Kun-
den suche ich Häuser,

Grundstücke und ETW.
J. Munk Immobilien
Telefon 0 61 45 / 63 13

oder 01 60 / 96 60 63 01

• Lehrerehepaar •
sucht große 3-4-ZW in ruhiger

Lage zur Miete.
Fon: 06192-8028

www.pelkmann-immobilien.de

• Polizeibeamter •
sucht schöne 2-3-ZW in ruhiger

Lage zur Miete.
Fon: 06192-8028

www.pelkmann-immobilien.de

Service vom Fachmann

Autohaus Salzmann
Hofheimer Straße 22 · 65830 Kriftel · Tel. 06192 - 46300

BALKON- u. TERRASSEN-SANIERUNG
Verschiedene Systeme: Z.B. Abrissarbeiten. Neue Betonplatte. Isolierung. Estrich.
Neue Fliesen verlegen. Evtl. Wärmedämmung. Neue Zink- o. Kupfer-Rinne.

FISCHER 06147/2574GmbH 65468 Trebur
Geschw.-Scholl-Str. 6E

Zuverlässiger Fachmann
erledigt für Sie Garten-
arbeiten jeglicher Art:

Rasenanlagen, Pflasterarbeiten,
Terrassenbau, Baumfällungen,
Hausmeisterarbeiten, fachge-

rechte Abfallentsorgung.
Telefon 06192 - 2004362
Mobil 0160 - 90203326

Vorverkauf:
Flörsheimer Zeitung
Wickerer Straße 13, Flörsheim
Lokal-Anzeiger
Am Flurgraben 22, Bischofsheim

FLOH- &
TRÖDELMÄRKTE

***********************************
Sa., 06.10.12 Ffm.-Höchst, von 8-14 Uhr,
Do., 11.10.12 Jahrhunderthalle, Parkpl. B
***********************************
Sa., 06.10.12 Kelkheim, von 15-19 Uhr,

Stadthalle,Gagernring 1
***********************************
So., 07.10.12 Sulzbach MTZ, v. 10-16 Uhr

im Main-Taunus-Zentrum,
P8/bei Galeria Kaufhof

************************************
Weiss: 06195 /901042
www.weiss-maerkte.de

Hau sha l t s g e r ä t e
auch für Ihren Geldbeutel aus Okriftel!!
Waschmaschinen – Spülmaschinen – Elektroherde
Kühl-/Gefriergeräte sowie günstige Ersatzteile.
Ist Ihr Gerät defekt, komme ich direkt …
Auch Geräte mit kleinen Lackschäden.

Fa. Sebb, 65795 Hattersheim (Okriftel)
06190/9341499, Mobil 0151/55339841

Wir suchen für unsere freundliche,
moderne orthopädische Praxis:

1. Ab sofort eine qualifizierte,
1. freundliche Aushilfe.
2. Ab dem 01.08.2013 eine Auszubildende
1. zur medizinischen Fachangestellten.

Überörtliche Gemeinschaftspraxis Rhein Main
Dres. med. J. Born und H. Lehnert
Hauptstraße 24, 65795 Hattersheim
Telefon 0 61 90 - 7 20 26

Bio-Teppichreinigung &
Reparatur Galerie Irani

Teppichwäsche & Reparaturen aller Arten • An- und Verkauf
Tel. 069-40036246 • Mobil 0177-4210622

FRIsche heRBsTAKTION
35% Rabatt – gültig bis 11.10.2012 –

bei einer Wäsche oder Reparatur eines Teppichs.
Kostenloser Abhol- und Bringservice mit kostenloser Besichtigung
des Teppichs und unverb. Preisvorschlag im Umkreis von 60 km.

Waschen ist günstiger als neu kaufen!!!
Warum alle Teppiche eine regelmäßige Reinigung,

Restauration oder Reparatur verdienen?
... weil unser Reinigungsverfahren nicht nur für Allergiker das Beste ist
... weil Staub, Schmutz, Motten, Milben, mikrobiologische Belastungen,

Pilze und mehr dem Teppich zusetzen und der Gesundheit schaden.

7 stufen edelwäsche: Ausklopfen, Reinigen,
Desinfizierung, Imprägnierung, Mottenschutz,

Glanzwäsche, Rückfettung

65929 Frankfurt-höchst
Bolongarostr. 179

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 10 - 19 Uhr

Sa. 10 - 19 Uhrwww.sippel-reisen.dewww.sippel-reisen.de

}
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04.12.-09.12. 6 Tage ABTENAU / Salzburger Land
Mit Salzburg und Advent am Wolfgangsee ..HP 6 488,-

04.12.-09.12. 6 Tage Weihnachtsidyll am Dachstein –
FILZMOOS mit Krampuslauf –
Pferdeschlittenfahrt zur Alm ........................HP 6 499,-

06.12.-10.12. 5 Tage Weihnachtsidyll im ALLGÄU
Mit Stallweihnacht in Bad Hindelang ...........HP 6 450,-

06.12.-10.12. 5 Tage Advent in BAD REICHENHALL
Mit Christkindlmarkt in Salzburg
und Adventsingen
Mit Christkindlmarkt auf der
Fraueninsel / Chiemsee .............................HP 6 499,-

07.12.-09.12. 3 Tage MÜNCHEN ............................................ÜF 6 229,-
07.12.-10.12. 4 Tage Hafenweihnacht am BODENSEE ........HP 6 395,-
07.12.-09.12. 3 Tage REGENSBURG – NÜRNBERG

und DINKELSBÜHL ...............................ÜF 6 199,-

08.12.-11.12.
4 Tage DRESDEN zum Striezelmarkt ...............HP 6 340,-

13.12.-16.12.

09.12.-14.12. 6 Tage RIMBACH / Bayrischer Wald ..............HP 6 350,-
13.12.-17.12. 5 Tage SEEFELD / Tirol

Mit Weihnachtsmarkt in Oberammergau
und Innsbruck ...........................................HP 6 399,-

WEIHNACHTEN
18.12.-26.12. 8 Tage ERPFENDORF / Tirol ............................HP 6 975,-
20.12.-27.12. 8 Tage BAD HOFGASTEIN / Salzburger Land

Top-Hotel mit Zugang zur Alpentherme ........HP 6 995,-
21.12.-27.12. 7 Tage Weihnachtsland – OBERWIESENTHAL. HP 6 599,-
22.12.-27.12. 6 Tage BAD HERRENALB / Schwarzwald ......HP 6 599,-
22.12.-27.12. 6 Tage HALBLECH / Allgäu ..............................HP 6 499,-
22.12.-27.12. 6 Tage BAD SALZUFLEN ..................................HP 6 675,-
22.12.-27.12. 6 Tage RATTENBERG / Bayerischer Wald .......HP 6 645,-

WEIHNACHTEN und SILVESTER
22.12.-02.01. 12 Tage BAD SALZUFLEN – Teutoburger Wald

Maritim-Hotel mit schönem
Weihnachtsprogramm ...............................HP 6 1.399,-

22.12.-02.01. 12 Tage BAD STEBEN / Bayerisches Franken
Top-Hotel mit Hallenbad ............................HP 6 1.299,-

22.12.-02.01. 12 Tage BAD WIESSEE / Tegernsee
Top-Hotel mit Hallenbad (keine EZ) ..............HP 6 1.299,-

22.12.-02.01. 12 Tage BRIXEN / Südtirol
Top-Hotel mit Hallenbad .............................HP 6 1.150,-

22.12.-02.01. 12 Tage DÖBRIACH / Milstätter See (Kärnten)
Mit Hallenbad und inkl. Getränke ...............HP 6 1.299,-

23.12.-02.01. 11 Tage BAD ISCHL / SALZKAMMERGUT
Top-Hotel mit großem Wellnessbereich .........HP 6 1.490,-

23.12.-02.01. 11 Tage BAD REICHENHALL / Oberbayern
Top-Hotel mit Hallenbad .............................HP 6 1.359,-

23.12.-02.01. 11 Tage BAD WÖRISHOFEN
Hotel direkt im Zentrum .............................HP 6 1.055,-

23.12.-02.01. 11 Tage LERMOOS / Tirol
Top-Hotel mit Hallenbad ............................HP 6 1.125,-

SILVESTER
27.12.-02.01. 7 Tage BAD FÜSSING / Bayern

Mit Hallen- und Thermalbad –
viele EZ ohne Zuschlag .............................HP 6 799,-

28.12.-02.01. 6 Tage GOSLAR / Harz ...................................HP 6 699,-
29.12.-02.01. 5 Tage ALTLENGBACH und WIEN

Mit Neujahrskonzert in der Wiener Hofburg ..HP 6 629,-
29.12.-02.01. 5 Tage DRESDEN ..............................................HP 6 639,-
29.12.-02.01. 5 Tage INNSBRUCK .........................................HP 6 635,-
29.12.-01.01. 4 Tage MÜNCHEN

Maritim-Hotel direkt im Zentrum ...................HP 6 548,-
29.12.-02.01. 5 Tage BILLERBECK / Münsterland

Top-Hotel mit schönem Silvester-Programm .....HP 6 599,-
29.12.-02.01. 5 Tage ULM

Im Maritim-Hotel mit schönem Programm .......HP 6 599,-
30.12.-02.01. 4 Tage BERLIN mit großem schönem Silvesterball . ..HP 6 539,-

Alle Reisen sind kalkuliert pro Person im Zweibettzimmer.
Einzelzimmer bedingen einen Zuschlag.

NEUES ADVENTS-WEIHNACHTS-SILVESTER-WINTERPROGRAMM 2012/13
Gerne senden wir Ihnen unseren Reisekatalog zu. Anruf genügt.

LANDWEHRSTRASSE 30 – WI-DELKENHEIM – TEL.: 0 61 22/9 55 00
Reisebüro Rhein-Main, Telefon (0 61 42) 6 20 77

}
}

ADVENT-REISEN
30.11.-02.12. 3 Tage LEIPZIG mit Gewandhaus-Konzert........ÜF/HP 6 299,-
14.12.-16.12.

30.11.-03.12. 4 Tage Weihnachtsland OBERWIESENTHAL ....HP 6 319,-12.12.-15.12.

01.12.-04.12. 4 Tage BERLIN inkl. Friedrichstadtpalast ................ÜF 6 318,-

Anzeigenannahme
Tel. 0 61 45 / 92 54–0

Werbung
hilft verkaufen!

Grabenstraße 20
D-65439 Flörsheim
Telefon 06145 / 6682

Computer-Brille
mit Office Gläsern
199€ statt 337€
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